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Jagdflugzeuge bekämpfen 
UBER ES sn oo oT 


Terrorflieger 


Ein „ungeheurer: Widerstand“ bei den letzten Angriffen 


Sch, Lissabon, 31. August. (LZ.-Drahlbericht) 


„Schwere’und blutige Kämpfe stehen in den 
kommenden Monäten noch bevor; denn die 
Deutschen haben die letzte Zeit qut ausgenutzt 
und sich mit voller Wucht auf den Bau Yon 
Jagdflugzeugen geworfen, Diese deutsche Po- 
litik hat bereits gute Ergebnisse erzielt, wie 
sich bei den letzten Angriffen der britischen 
und amerikanischen Luftflotte auf deutsche 
Städte zeigte.” Mit diesen Worten charakte- 
risiert „New York Times" die augenblickliche 
Lage des Luftkampfes. In einem- Bericht des 
Londoner Korrespondenten von „New York Ti- 
mes” wird ferner erklärt, die britschen und 
amerikanischen Flieger seien bei ihren letzten 
Angriffen, vor allem auch bei den Angriffen 
auf Berlin und auf Nürnberg, auf geradezu un- 
geheuren Widerstand gestoßen, Von allen 
Flugplätzen Deutschlands, Frankreichs, Bel- 
giens und Hollands seien immer wieder.rlesige 


Schwärme von deutschen Jägern aufgestiegen, 


sobäld sich die amerikanischen und britischen 
Flugzeuge dem europäischen Küstengebiet nä- 
herten. Die Luftkämpfe, die sich dabei ent- 
wickelt hätten, müßten zu den erbittertsten und 
ausgedehntesten des ganzen Krieges gezählt 
werden. Der deütsche Widerstand habe sich 
überaus verschärft. 


Moskau sucht Schuldige 
Ma. Stockholm, 31. August (LZ.-Drahtbericht) 


„Im Moskauer Rundfunk wurde gestern 
schiera Kritik an den Sowchosen geübt, die 

nallen Gebieten des Landes die -natüı 
liche »Rührigkeit und den nötigen Arbeitseifer 
zeigten, Viele Sowchosen seien in keiner 
Weise für den Winter vorbereitet, Der amt- 


liche Rundfunksprecher griff verschiedene Lei- - 


ter großer Sowchosen auf das schärfste an und 
beschuldigte sie schwerster Versäumnis, Auch 
diese Aktion gegen die „unfähigen” SowcHho- 
sen-Leiter ist ein Ausdruck der großen Pe- 
drängnis auf dem Gebiet der Ernährung, in 
der sich dia Sowjetunion befindet, 


Das Geschäft geht vor 
Genf, 31. August (LZ.-Drahtbericht). 
„Wenn die Hausfrauen in London, Glasgow 
und anderen qroßen” Städten so oft vergeblich 
nach Fischen anstehen, liegen die Fischer des 
Moray Firth tatenlos am Strand. Der Moray 
Firth wimmelt von Heringen, aber die Fischer 
können ihren Fang nicht absetzen, In der gan- 
zen letzten Woche lagen viele Heringsfrach- 
ter in ihren Heimathäfen vor Anker, weil die 


Aufkäufer sich weigerten, die Heringe zu den 
regierungsseitig festgesetzten Preisen für die 
Fischer. abzunehmen", so heißt es wörtlich im 
„Daily Herald“, Das Blatt führt dann weiter 
aus, daß die Regierung für Produzenten, Groß- 
händler und Kleinhäntller die Grundpreise und 
die Gewinnspannen geregelt ne Der Fisch- 
großhangdel versuche nun die ‚Fischer zu er- 
«pressen, den ihnen zustehenden Produzenten- 
preis herabzusetzen, um so die Großhandels- 
gewinnspannen zu erhöhen, Da die Fischer 
jedoch auf den Regierungspreisen bestehen, 
lege der Großhandel einfach das ganze Ge- 
schäft lahm, soweit nicht vereinzelte "Fischer 
aus ihrer Notlage heraus sich dem Preisdrück 
des Großhandels beugen müssen, 
zung sehe diesem Treiben tatenlos zu. 


Aderlaß für die Feindflotte 


Berlin, 30. August 

Angriffe schneller deutscher Kampfflug- 
zeüuge rissen am 29, August, wie der Wehr- 
machtbericht bereits meldete, weitere Lücken 
in die Schiffsansammlungen des Feindes vor 
der Ostküste Siziliens. Die Vernichtung von 
zwei Tankern von insgesamt 16700 BRT. wiegt 
dabei besonders schwer. Auch am 28, Au- 
gut bombardierte ein Verband schneller 
Kampfflugzeuge die im Hafen von Augusta 
liegenden britischen und nordamerikanischen 
Transporter, Unsere Flieger stürzten sich in 
den frühen Morgenstünden aus großer Höhe’ 


Die Regie- 


Spanler Im Kampfabschnitt vor Leningrad 
Von der MG.-Stellung im Buschwerk, links der Ausgangsstellung, wird die Linie des Gegners stăn- 


dig beobachtet, 


auf die qut erkennbaren Schiffsziele und tra- 
fen zwei Frächter von etwa 4000 bis 5000 BRT. 
sowie einen Transporter von 8000. BRT, und 
ein großes Ladungsboot mit schweren Bomben. 
Ein im Hafen liegender Kreuzer erhielt einen 
Nähtreffer schweren Kälibers, der die Bord- 
wand des Kreuzers stark beschädigte, Flak- 
und Ballonsperren, die der Feind zum Schutz 


des gesamten Hafengebietes ‚eingerichtet hatte, 


wurden von unseren Verbänden überwunden, 
die ihre Angriffe ohne Verluste durchführen 


konnten, 
, 


Bulgarien an der Bahre seines Königs 


In die Alexander-Newski-Kathedrale übergeführt / Anteil des Volkes 


Sofia, 30. Auglst 


Im Laufe der Nacht sind die sterblichen 
Überreste des Königs Boris in die Alexander- 
Newski-Kathedrale übergeführt worden, wo 
sie unter der großen Kuppel auf einem mit 
der Königsstandarte‘ geschmückten Katafalk, 
umgeben von Blumen, aufgebahrt sind. Ehren- 
wächen halten Totenwache. Die schwarz um- 
florten Fahnen aljer- Söfioter Regimenter 
stehen zu Häupten des Königs, Vor dem 
Sarge liegen große Kränze, mit den Farben 
Bulgariens, Seit 5 Uhr ziehen die Mënschen 
aus allen Schichten des Volkes, vor” allem 
einfache Bürger und Bauern in der Landes- 
tracht, mit Blumen und Kerzen an ihrem to- 
ten König vorüber, Tränenden Auges nehmen 


Japaner besetzten den Hafen von Santuro 


Überraschende Landung der japanischen Flotte / USA. zuvorgekommen 


Schanghai, 30. August (Östasiendienst) 


Wie Domei erfährt, sind Einheiten der kal- 
serlichen japanischen Flotte, die am Sonn- 
äbendmorgen im Häfen Santuro in der Provinz 
Fukien überraschend gelandet waren, im 
Augenblick damit beschäftigt, das Gebiet zu 
säubern. Unmittelbar nach der Landung hatten 
die Verbände einen Beobachtungsposten des 
Feindes und andere Anlagen besetzt. Die Lan- 
dung war mit Unterstützung von Aufklärungs- 
flugzeugen an drei Stellen durchgeführt wor- 
den, am Zollkal, an der Küste westlich des 
Zollgebäudes und südlich des Nount Steveß. 

Das Unternehmen geht glatt vonstatten, 
den 
Häfen Santuro als U-Boot-Basis zu benützen, 
im Keime erstickt. Santuro liegt auf deër 
Santu-Insel im Nordosten Fukiens und be- 
faßte sich, als es noch ein kleines Dorf war, 
mit dem! Tee-Export, Der Hafen hat für Japan 
strategische Bedeutung, da er Taiwan qegen- 
überliegt, Im Jahre 1897 unternahm die ameri- 
kanische Flotte den Versuch, dort ein Kohlen- 
depot zu errichten, sah jedoch davon ab, als 
die Japaner Einwände erhoben, Die Zahl der 
Einwohner beträgt 10000; Die Stadt ist be- 
kannt als Zentrum des Handels mit Tee, Ta- 
bak und Tank-Ol, 


In Palästina gärt es 
Wn. Stockholm, 31, August (LZ.-Drahlbericht) 
Wie bedrohlich die Lage in Palästina durch 


die Maßlosigkeil der jüdischen Ansprüche und 


tlüsch die verbrecherische Vernachlässigung 
der-Rechte der Araber durch England ist, schil- 
dert der Sonderkorrespondent des „News Chro- 
Nicole”, Stuart Enemy, in einer Kairoer Mel- 


E dung: „In Palästina gärt es; die Juden und 


die Araber sind bewaffnet, und beide Seiten 


bereiten sich vor, aufeinander loszugehen, Um 
die Sache noch zu komplizieren, sind noch 
mehr Araber "bereit zur Erhebung der Waffen 


gegen die britischen Behörden, falls die. briti- 


sche Regierung der jüdischen Einwanderung 


` nach Palästina die Tore nicht verschließt, wäh- 


rend die Juden drohen, daß sie schießen, wenn 
die Engländer ihnen die Tore verschließen." 


Burma wird sich verteidigen 


Tokio, 30, August (Ostasiendienst) 

Auf einer Mässenversammlung in Rangun 
wies der burmesische Staatschef Dr, Ba Maw 
auf die Tatsache hin, daß man sich in Quebec 
auch mit der Frage der Rückeroberung Burmas 
befaßt habe, Das burmesische Volk werde, 
wie Ba Maw betonte, bereit sein, seine Frei- 
heit gegen die Engländer und Amerikaner bis 
zum letzten Blutstropfen zu verteidigen. i 


Indiens Freiheit „belanglos™ 
Sch, Lissabon, 31, August (LZ.-Drahltbericht) 


In einem Vorort Ost-Londons fand am gè- 
sitigen Sonntag eine sogenannle Öllentlich& 
Kundgebung einiger indischer Politiker und 
einiger linksstehender amerikanischer Parla- 
mentärier und Literaten statt. In dieser Kund- 
‚gebung wurde gegen die Ernennung «des neuen 
Vizekönigs, Marschall Wavell, auf das heftig- 
ste pfotestiert und die Betreiung Indiens vom 
englischen Joch gefordert, Die englische Po- 
lizei ließ diese Kundgebung zu und verbreitete 
sogar einige ironische ‚Reuter-Berichte über 
sie. Es händele sich bei dieser Kundgebung 
um eine belanglose Angelegenheit einiger eng- 
lischer Außenseiter; denn alle englischen Par- 
teien stehen auf dem Standpunkt, daß Indien 
unter keinen Umständen wirkliche Freiheit 
‚und Unabhängigkeit erhalten dürfe, 


sie von ihm Abschied, dessen Persönlichkeit 
und dessen großes Werk, d’e Einigung aller 
Bulgaren, in ihren Hezen tief verwurzelt 
sind, t 

Der von dem bulgarischen Justizminister 
anläßlich. des Todes des Zaren Boris TII. 
herausgegebene Sterbeakt besagt: „Der Tod 
erfolgte durch. Verstopfung der linken Herz- 
ärterie, durch eine döppelseitige Lungenent- 
zündung und durch Anschwellung der Lunge 
und des Gehirns,” 


Beileid des Führers 


Í Berlin, 30. August 


Aus Anlaß des Ablebens seiner Majestät 
des Königs Boris hat der Führer durch den 
Staatsminister und Chef der Präsidialkanzlei 
Dr. Meißner dem Königlich Bulgarischen Ge- 
sandten Sagoroff sein Beileid aussprechen 
lassen. j 

Im Auftrage des- Reichsministers des Aus- 
wärtigen von Ribbentrop. begab sich Staats- 
sekretätr von Steengracht gur -bulgarischen 


~ Gesandtschaft und übermittelte dem Gesandten 


die Teilnahme der Reichsragierung. Die Prä- 
sidlalkanzlei, die. Reichskanzlei, das: Auswär- 
tige Amt und der Reichstag haben Halbmast 
geflaggt. £ 
Der königliche Hof von Rumänien hat aus 
Anlaß des Ablebens von König Boris für sechs 
Tage Hoöftrauer angelegt. i 
Die Gerüchte um Welles 
Ma, Stockholm, 30, August ' 
Die „Times“ läßt die Frage offen, ob 'die 


Ausboolung des Unterstaalssekretärs im Aus- : 


wärtigen Amt, Sumner Welles, einen Wechsel 
des außenpolitischen Kurses bedeute. Ein An- 
laß zu einem solchen Wechsel dürfte dem Blatt 
zufolge durch die Vorgänge kaum gegeben 
sein. Das besondere Arbeitsgebiet von Welles, 
der fließend Spanisch spricht, hatte sich, wie 
män weiß, auf die Einbeziehung ‚der südameri- 
kanischen Staaten in den Krieg erstreckt, und 
es ist nicht anzunehmen, daß Washington von 
seiner Politik der Erpressung Südamerikas‘ mit 
wirtschaftlichen Mitteln, ‘die das Außenmini- 
sterium als „Politik der guten Nachbarschaft“ 
zu bezeichnen pflegt, jetzt abweichen sollte, 
Man weiß auch, Aaß Roosevelt mit den Lei- 
stungen von Welles durchaus zufrieden war, 


40 Gauarbeitsämter 

Berlin, 30, August 
Der Generalbevollmächligte für den Arbeits- 
einsalz, Gauleiter Sauckel, hat bestimmt, daß 
die neu errichteten Gauarbeilsämter am 1. Sep- 
tember 1949 den Dienstbetrieb aufnehmen, Die 
bisherigen Ländesarbeitsämter gehen von \die- 
sem Zeitpunkt an in den Gauärbeitsämtern auf, 

Es sind 40 Gauarbeitsämier errichtet worden. 


` 
. 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Sönnke, HH.) 


Acht Wochen Sommerschlacht 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


Diesen Montag sind es genau acht Wochen 
her, daß die schweren Schlachten dieses Som- 
mers an der Ostfront begannen, Der OKW.- 
Bericht vom 30. August gibt über diese Kämpfe 
einen vorläufigen Überblick und stellt als we- 
sentlichsten Erfolg der deutschen Abwehr fest, 
daß es den Sowjets trotz ihrer großen zahlen- 
mäßigen Uberlegenheit an Menschen und Ma- 
terial nirgends gelungen ist, die deutsche Front 
zu durchbrechen und aufzurollen,. Auf unge- 
heurer Breite häben die Sowjets immer wieder 
ihre Angriffe vorgetragen und an EN 
nen Frontabschnitten täglich neue Massen an 
Menschen und Mäteriäl in die Schlacht ge- 
worfen, Ausschlaggebende Erfolge blieben 
ihyen jedoch versagt. Gewis waren die 
Kämpfe für die deutschen Verteidiger äußerst 
hart; aber die Verluste der Bolschewisten ge- 
hen über alle, auch für die stägkste Macht er- 
träglichen Maße weit hinaus und haben in 
England und USA, bereits zu recht besorgten 
Beträchtungen Anlaß gegeben. $ 


Das. Schwergewicht der Kämpfe im Osten 
liegt nach wie vor im Südabschnitt und seit 
drei Tagen besonders im Raum von Charkow, 
den die Sowjets offenbar zum Ausgangspunkt 
ihrer großen Durchbruchsoperationen machen 
wollen. Mit'®&hr starken Panzerkräften stoßen 
sie südlich und westlich von Charkow gegen 
die deutschen Stellungen vor. Die Absicht 
einer Zangenbewegung des Feindes konnte 
durch. Gegenangriffe ostmärkischer Panzer- 
Grenadiere verhindert werden. _An der unge- 
brochenen Widerständshärte unserer Soldaten 
scheiterten alle weitgehenden sowjetischen 
Pläne, Das große Ziel Stalins ist nicht zu ver- 
kennen: Er hat den schon einmal im Februar 
und’ März dieses Jahres gescheiterten Plan wie- 
der aufgegriffen, tief in die Flanken der deut- 
schen Südfront vorzustößen und durch Gewin- 
nung des Dnjepr-Knies, die Ausgangsstellung 
für den Einbruch in die Ukraine zu gewinnen, 
Für dieses Ziel opfert er gewaltige Massen an 
Menschen und Material, weil die sowjetische 
Bevölkerung auf die Kornkammer angewiesen 
ist, Seine Opfer werden um so größer, je dich- 
ter die deutsche Abwehr im Zuge notwendiger 
Frontbereinigungen wird. Die planmäßige Räu- 
mung. des völlig zerstörten Tayanrogs am 
Asowschen: Meer beweist nur aufs neue, wie 
die deutschen Linien gleich einem starken ela- 
stischen Bänd hier und da zurückweichen, ohne 
daß irgendwo eine Bruchstelle sichtbar wird. 

Die Ergebnislosigkeit aller sowjetischen 
Durchbruchsversuche bewirken in London und 
Washington ein. zunehmendes Abflauen ihrer 
bisher noch gehegten Hoffnungen auf. die 
Durchschlagskraft der. bolschewistischen Of- 
fensive, In täglich steigendem Maße wird von 
den meisten anglo-amerikanischen Blättern die 
Notwendigkeit der Errichtung einer zweiten 
Ländfront zur nachhaltigen Entlastung der 
Bolschewisten unterstrichen, „Manchester 
Guardian” erklärt, in einem Kommentar zur 
Lage ie der Ostfront, es gebe keine schwache 
Stelle# in der deutschen Verteidigung, In 
einem anderen Alarmruf von „News Chro- 
nicle" hieß es dieser: Tage unler der Uber- 
schrift: „Helft den Sowjets”, díe sowjetischen 

\ Verluste in den zwei Kriegsjahren selen ein- 
fach gigantisch, und die Zeit sei, was die 
Allierten betrifft, nicht mehr auf seiten der 
Alliierten, „Auch jetzt in der Sommerschlacht 


sind die ~- Verluste der Sowjets wiederum 
schreckenerregend. Während wir mit der 
Möglichkeit spielen, den Krieg, durch Bom- 


bardierung zu gewinnen, blutet sich die So- 


u 


nn 
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i 


. der Insel, 


Wir bemerken am Rande 


Republikaner wollen Die Großzügigkeit Roose- 
Geld sehen velis ist bekannt. Sie zeigt 
sich bei seinen Anklndi- 
gungen von Bauprogtammen aller Art, auch wenn 
die Sachverständigen hinterher die Köpfe schütteln 
und keine Möglichkeit sehen, auch nur annähernd 
mit den. Versprechungen Schritt zu halten. Wer die 
USA. kennt, zieht auch von vornhereln die üblichen 
Prozente ab, Bei der Beurteilung der Frane, wer die 
gewaltigen Kriegskosten, die Jetzt Taa für Tag ent- 
stehen, einmal bezahlen soll, legt sich Roosevelt 
ebenso wenig Beschränkungen auf, Gutgelaunt ver- 
kündet er in seinem letzten Viertellahresbericht 
über die Pacht- und Leihverträge (worüber wir sel- 
nerzeit berichteten), die USA, würden das schon 
machen und aul Entschädigungen In Material oder 
Gold verzichten. Diese Erklärung ist allerdings den 
zepublikanischen Kreisen recht gegen den Strich ne- 
gangen, und ihr Präsidentschaltskandidat Dewey hat 
berichtigt, daß von einem derartigen Willen zum 
Verzicht beim amerikanischen Volke nichts bekannt 
sel, Weder Senat noch Repräsentantenhaus würden 
sich damit einverstanden erklären. “Man werde zu 
gegebener Zeit darüber sprechen müssen, Dewey 
regt sich umsonst auf, denn die Erfahrungen im ver- 
gangenen Weltkrieg haben am: Beispiel eines für 
die USA, siegreichen Friedens gezeigt, wie wenig 
an Kriegakösten herauszuholen Ist, wenn der Druck 
des Krieges für die Besteller erst einmal vorüber 
ist. Das weiß Roosevelt auch ganz genau, und er 
hat um so weniger Grund zur Zurückhaltung. Er 
holit aber nach echt jüdischer Gemütshaltung, den 
Jetzigen. innigen Freund Großbritannien nach allen 
Regeln der Kunst auszuplündern, wozu er letzt 
schon die ernslesten Schritte unternommen hat. Geld 
ist von den Briten nicht zu bekommen, wie es die 
Republikaner verlangen, dafür will Roosevelt eih 
ganzes Imperium einkassleren, k. 


wjetunion zu Tode.“ Auch Roosevelts Marine- 
minister Knox hat sich zv einer solchen Auf- 
fassung über die Lage bekennen müssen. Er 
erklärte nach dem. Abschluß der Konferenz 
von Quebec in einer Rede v. a.: „Wir müssen 
erkennen, daß wir gerade eben erst am An- 
feng unserer großen Opfer stehen und daß 
die härtesten Prüfungen noch vor uns lie- 
gen”, Knox warnte dia Nordamerikaner drin- 
gend, die militärische Kraft Deutschlands und 
Japans zu unterschätzen, 

Inden nunmehr abgelaufenen acht Wochen 
sowjetischer Sommeroffensive ist eine so ver: 
nichtende Gewalt der deutschen Widerstands- 
und Abwehrkraft, eine so überlegene Haltung 
unserer Soldaten und W’rkung unserer Waf- 
fen bewiesen worden, daß w'r und unsere 
Verbündeten der weiteren militärischen Ent- 
w’cklung mit Gelassenheit und Ruhe entge- 
gensehen können, 


Neuer Justizminister in Schweden 


Stockholm, 30. August 

Auf einer Sitzung der schwedischen Regie- 
zung wurde der bereits gemeldete Rücktritt 
des Justizministers Westman bewilligt. Zu sei- 
nem Nachfolger wurde Minister Bergquist er- 
nannt, Neue schwedische Minister ohne Porte- 
feuille, _ sogenannte konsultative Staatsräte, 
wurden Präsident Quensel und das bisherige 
Reichstagsmitglied Rübbestad, 


u“ \Heldentod eines Jagdfliegers 

; Berlin, 30, August 
An. der Ostfront fiel Leutnant Heinrich H ð f- 

meier, ein mit dem Ritterkreuz des Eiser- 

nen Kreuzes ‘ausgezeichneter hervorragender 

Jagdflieger, der wenige Tage vor seinem Hel- 

dentod, den 95, Luftsieg errungen hatte, 


Deutsche Flak auf der Wacht 


Berlin, 30. August 
Die Flakartillerie der deutschen 
Luftwaffe steht auch nach der Räumung 
Siziliens unverändert mit zahlreichen Batterien 


` auf dèr Festlandseite der Straße von Messina 


und bekämpft hier zusammen mit der Artille- 
rie des Heeres jede erkennbare Bewegung des 
Feindes im gesamten eingesehenen Raum auf 
Die Geschütze richten ihr Feuer 
auf feindliche Ansammlungen und Bewegun- 
gen von Truppen, Kraftfahrzeugen und Nach- 
schubkolonnen; , gleichfalls werden Straßen- 
kreuzungen und Beobachtungsstellen auf der 
Feindseite wirksam beschossen, Artillerie und 
andere Kampfstände erfolgreich niedergehal- 
ten. Daneben stört eine ununterbrochene Be- 
kämpfung anfliegender feindlicher Flugzeuge 
eine Entfaltung der britisch-nordamerikani- 
schen Luftstreitkräfte in diesem Kampfab- 
‚schnitt, \ 


' 


Berlin, 30.. August 


Im Osten ‚verstärkten die Bolschewisten am 
29, August fast im ganzen Raum zwischen 
Asowschen Meer und Beelyj ihre Anstrengun- 
gen noch weiter, um die’ deutsche Front auf- 
zubrechen, Als Schwerpunkte zeichneten sich 
ab der obere Mius, das Kampfgebiet westlich 
Charkow sowie die Abschnitte westlich 
Ssewsk und südwestlich Wjasma, 

Kennzeichnend für die schweren Kämpfe 
war wieder der starke feindliche Flieger- und 
Panzereinsatz, Die sowjetischen, Luftstreit- 
kräfte griffen bei Tag und Nacht Kampfstellun- 
gen und Hinterland an, Ihre dabei. erzielte 
Wirkung entsprach freilich dem Masseneinsatz 
in keiner Weise, Am Mius wurde zum Beispiel 
eine schlesische Grenadier-Kompanie 2i1mal 
von feindlichen Flugzeugen mit Bomben und 
Bordwafien unter Feuer genommen, ohne daß 
auch nur ein’einziger Mann verwundet wurde, 
Die deutsche Luftwaffe trat den sowjetischen 
Fliegerkräften energisch entgegen, zwang die 
feindlichen Bomber oft zum wirkungslosen 
Notwurf der Bomben und schoß in zwei Tagen 


Aus dem. Führerhaupiquartier, 30, August. 


Das Oberkommando der ‚Wehrmacht gibt 
bekännt: 
In den schweren Schlachten, die selt dem 


5. Juli fast ohne Unterbrechung im Osten an- . 


halten, ist es den Sowjets trotz ihrer großen 
zahlenmäßigen - Überlegenheit an Menschen 
und Material nirgends gelungen, die deutsche 
Front zu durchbrechen und aufzurollen. Wenn 
auch der Feind ohne Rücksicht auf seine star- 
ken Verluste immer neue Verbände dort in 
den Kampf warf, wo er Einbriche erzielt hatte, 
so gelang es doch immer wieder dürch ‘die 
verbissene Abwehr und die Gegenangriffe un- 
serer unvergleichlich kümpfenden Infanterie, 
die von den anderen Waflfengattungen hervor- 
ragend unterstützt wurde, die Linien zu halten 
oder wieder zu nehmen. Wo Ausweichbewe- 
gungen vorgenommen wurden, geschah dies 
in voller Ordnung nach Zerstörung aller für 
den Feind wichtigen Objekte und stets mit 
dem Zweck, die Front zu verkürzen und da- 
durch neue Reserven zu gewinnen. 

Auch gestern kam es besonders im Süd- 
abschnitt der Ostfront zu schweren Abwehr- 
kämpfen. Dás völlig zerstörte Taganrog wurde 
planmäßig geräumt, 

In den letzten beiden Tagen verloren die 
Boischewisten 467. Panzer und 82 Flugzeuge, 

An der Ostküste Siziliens griffen Verbände 

„der deutschen und italienischen Luftwaffe 
Schiffsansammlungen in den Gewässern von 
Augusta an, Sie vernichteten zwei Tanker mit 
zusammen 16000 BRT. sowie zwei weitere 
Schiffe und beschädigten vier Frachter durch 
Bombenwurt schwer, 


f 


82 feindliche Flugzeuge ab. Zahlreiche weitere 


/ 


Maschinen holten Heerestruppen durch Be- , 


schuf mit Infanteriewaffen herunter, Die hohe 
Zahl von 467 innerhalb zweier Tage abge- 
schossenen Sowjetpanzern zeigt weiterhin, daB 
unsere Grenadiere und Panzer auch mit den 
feindlichen Pänzerbrigaden fertig wurden und 
wiederum mehrere feindliche Stoßkeile zer- 
schlugen, 


Im südlichen Abschnitt der Ostfront räum- 
ten unsere Truppen im Zuge einer planmäßi- 
gen Frontverkürzung Taganrog, nachdem ’sie 
zuvor alle Verteidigungsanlagen in der durch 


wochenlangen Beschuß bereits völlig zerstör- . 


ten Stadt gesprengt hatten, Die in den freige- 
machten Raum eindringenden Sowjets hatten 
durch hochgehende Minen und von der neuen 
verkürzten Frontlinie her durch das gutliegende 
Feuer unserer Artillerie, die schon. vorher 
alle schutzbietenden Geländepunkte genau ver- 
messen hatte, sehr schwere Verluste, Unsere 
Luftwaffe richtete schwerste Angriffe gegen 
feindliche Panzerspitzen und Truppenansamm- 


Weiter schwere Abwehrkämpfe im Süden 


Das völlig zerstörte Taganrog wurde geräumt / Angriff auf Augusta 


Bei einem weit in das westliche Mittelmeer 
vorgetragenen Angriff erzielten deutsche 
Kampfilugzeuge Bombenvolltrefier schweren 
Kalibers auf einem feindlichen Schlachtschiff 
und einem Kreuzer, 


Einige feindliche Störflugzeuge warten in 
der vergangenen Nacht vereinzelte Bomben 
auf westdeutsches Gebiet, 


Im Raum’ von Ssewsk hat sich das Grena- 
dier-Regiment 12. der 31. Infanterle-Division in 
schweren Kämpfen besonders ausgezeichnet, 


Geleitzug abgefangen 


Rom, 30, August 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Montag meldet u, a.: Der Hafen von Augusta 
wurde von einem italienischen Luftwaffen- 
verband und von deutschen Kampfflugzeugen 
angegriffen, Vier Einheiten von zusammen 
21 000 BRT. wurden getroffen. Ein 8000 BRT.- 
Tanker erhielt Bombentreffer und explodierte, 
ein weiterer 8000 BRT.-Tanker geriet in Brand. 
Im westlichen Mittelmeer wurde ein. feind- 
licher Geleitzug von deutschen Flugzeugen 
abgefangen, die ein Schlachtschiff und einen 
Kreuzer beschädigten. Starke feindliche Luft- 
walfenverbände führten Angriffe auf die Stadt, 
Orte, die Umgebung von Neapel, die Provinz 
Salerno und auf Catanzaro durch, die be 
trächtlichen Schaden verursachten, Sieben 
Flugzeuge wurden von Italienischen, zwei 
von deutschen Jägern abgeschossen, Im Feuer 


der Flakbatterien 'stürzte eine Spitfire bren- 
nend ab, 7 ? 


Mountbatton ein Doppelbluff Churchills 


Tschungkings neue Unzufriedenheit mit der alliierten Kriegführung 


Sch. Lissabon, 31, ‚August (LZ.-Drahtbericht) 

Die Ernennung Lord  Mountbattons zum 
Befehlshaber des sogenannten Südost- 
as’en-Kommandos — einer Dienststelle, unter 
der sich bisher ni&ämand etwas Bestimmtes 
vorstellen kann — hat nirgends In der Welt 
den Eindruck gemacht, den man sich in Lon- 
don, von -ihr offensichtlich versprach, Die 
Unzufriedenheit der Tschungkinger Presse 
mit der. alliierten Kriegführung ist um. nichts 
geringer geworden, Ih den Vereinigten Staa- 
ten reagierte die, ö'fentliche Meinung, von 
den englischen Kreisen gar nicht zu reden, 
denkbar kühl, In neutralen Kreisen wird er- 
klärt, die Verlautbarungen von Quebec über 
eins Intensivierung der Kriegführung im Fer- 


nen Osten seien nicht besonders ernst zu neh-, 


men. Einer der bekanntesten neutralen Mili- 
tärkritiker betont u. a, wenn derartige Pläne 
erst jetzt gefaßt seien, so werde es Monate 
dauern, bis die Vorbereitungen getroffen wür- 


den. Man müsse daher den Beginn wirklicher 
Großangriffe in Ostasien als nicht wahrschein- 
lich betrachten. , Selbst in England verhalten 
sich maßgebende ‚militär'sche Kreise überaüs 
reserviert gegen den ‚neuesten Liebling Chur- 
chills, den man 'ronisch einen „sehr begab- 
ten Indianerhäuptling” nennt, Alle ernstzu- 
nehmenden militärischen Bkobachter der Lage 
in Ostasien stimmen darin 

Mountbatlons Ernennung als eine Art Döppel- 
bluft Churchills zu bezeichnen sei, Auf der 
einen Seite wolle er damit in _Tschungking 
den Eindruck erwecken, . ernstzunehmende 
Aktionen, die die Lage Tschiangkaäischeks er- 
leichterten, stünden unmittelbar bevor, auf 
der anderen Seite wolle er das Mißtrauen der 
USA, gegen den britischen Einsatzwillen In 
Asien beschwichtigen. Belde Ziele wurden, 
wie das Weltecho der Ernennung beweist, 
nicht erreicht, Der Bluff war also völlig ver- 
geblich, 


überein, daß Lord , 


467 Panzer wurden allein in zwei Tagen zerschlagen | 


Erbitterte Abwehrkämpfe und. Gegenangriffe südöstlich Charkow ergaben neue schwere Feindverluste 


lungen, - Zahlreiche Volltreffer vernichteten 
Panzer, Panzerspähwagen und Lastfahrzeuge 
und brachten einige Munitionsdepots zur Ex- 
plosion, » 

Am mittleren Donez fanden keine Kampf- 
handlungen von Bedeutung statt, Westlich des 
oberen Donezknies'und westlich Charkow dau- `i 
erten dagegen die schweren Kämpfe an, In dem 
urwaldartigen Gelände zwischen Charkow und 
Donezknie "vereitelten schnelle Truppen aus 
Pommern, Westfalen und Berlin im Zusammen- 
wirken mit Sturmgeschützen in beweglicher 
Kampfführung sechs Tage lang àlle Umfas- 
sungsversuche der Sowjets, Immer wieder in | 
den verwilderten Wäldern aufklärend, vielfach 7 
ohne Unterstützung der schweren Waffen, da- 
bei vor sich ein Schußfeld von oft weniger als 
200 m, kämpften sich unsere Soldaten durch, 
Sümpfe und brusttiefes Wasser mit allen Waf- 
ten und sämtlichem Gerät vorwärts und stell- 
ten die eingesickerten, Bolschewisten zum 
Kampf. Trotz Behinderuhq durch Dickicht und 
Buschwerk und hohe Maisfelder griffen die 
Grenadiere entschlossen an.. Fast exerzier- 
mäßig arbeiteten sie sich bis zur, Einbruchs- 
stelle vor und entschieden dort den Kampf mit 
der blanken Waffe, Sie gewannen damit den 
Hang eines seit Tagen umkämpften Flußlaufs 


) 


und stellten die Hauptkampflinie wieder her, _ | 


‚Weiter westlich gelang es Teilen einer rhein- 
hessischen Division, die von zahlreichen Bat- 
terien unterstützt wurde, ein sowjetisches 
Schützenregiment zu zerschlagen. Die Sowjets 
kamen hier nicht mehr zum Angriff, 

Auch westlich Charkgow wehrten unser@ 
Truppen unter Bereinigung mehrerer Bin- 
‘brücke heftige bolschewistische Angriffe un- 
ter schweren Kämpfen ab. An einzelnen Stel- 
len sind die Kämpfe mit eingebrochenen bol- 
schewistischen Gruppen noch im Gange. Unsere 
Luftwaffe griff mit starken Kampf- und Sturz- 
kampfverbänden südlich und westlich von 
Charkow feindliche Panzeransammlungen und 
Artilleriestellungen an, j 
‚ Im mittleren Abschnitt der Ostfront. setzten 
die Bolschewisten ihre Angriffe im Raum von 
Ssewsk, südwestlich Wjasma und südwestlich 
Belyj mit starken Infanterie- und Panzerver- 
bänden unter besonders hohem Schlachtflieger- 
einsatz fort, In äußerst erbitterten, von der “ 
Luftwaffe unterstützten Abwehrkämpfen schos- 
sen unsere Truppen 412 Sowjetpanzer ab, 
Durch Zusammenstellung starker Kräfte zu 
örtlichen Schwerpunkten konnte der Feind an 
einigen Stellen Ubergewicht zur Geltung brin- | 
gen. Südwestlich Wjasma griff der Feind mehr- 
fach mit Infanterie in Bataillonsstärke und ein- 
zelnen Panzerrudeln an, wurde aber abqewie- 
sen. Mit Unterstützung von Panzern und Sturm- 
geschützen wurde dia Hauptkampflinie von den 
tapferen Panzergrenadieren auch diesmal un- 
ter Abschuß von 60 Sowjetpanzern gehalten. | 


MG. gegen Flugzeug 


Berlin, 30. August 


In der Zeit vom 21. Juli bis 20. August 


wurden allein von Einheiten des Heeres 126) | 


sowjetische Flugzeuge abgeschossen. Damit hat 
sich die Zahl der im Osten bisher mit Maschi- 
nengewehr und Karabinern zum Absturz ge- 
lien feindlichen Flugzeuge auf 3820 er- 


- Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem bulgarischen Justizminister 
Dr, Partof! in Würdigung seiner verdienatvollen 
Förderung der deutsch-bulgarischen Rechtsbeziehun- 
gen das Großkreuz des Ordens vom deutschen, 
Adler verliehen, i 

Den Fliegertod starb Hauptmann Walter Meltzer, 

ein für seline hervorragenden Leistungen als Trans- 
portllieger mit dem Ritterkreuz ausgezeichneter 
Transportilieger, h - } 
‚„ Das englische Landwirtschaltsministerium Jäßt 
Aufrule ergehen, wonach mit massenhaltem Aultre- 
ten des die Kartollelpest verbreitenden Colorado- 
Käfers in England zu rechnen zei, _' 


Ein aus Nordalrika nach Frankreich zurlckge- | 


führter ‚höherer französischer Beamter schilderte in 
einem Interview, wie der Kommunismus dort immer 
mehr um sich greift und wie aul-der ‚dnderen Seile Í 
der amerikanische - Kapitalismus das Land aus- 
plündert. X ' 
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in Wevera Bett, das er nur zweimal überhaupt 


recht ist? Aber es ist wegen der Kohlenknapp- 


u nru he d er H e A p en as EIER TE 
17) 


Roman von Ernst Hengstenberg 


Beck ‚seinerseits spürte die Wärme, aber sie 
hatte zunächst keine andere Wirkung ale die, 
ihn mißtrauisch zu machen, Er fürchtete, daß 
Ilse mit ganz bestimmten Plänen in sein Haus 
gekommen sel, Er äußerte es Franziska gegen- 
über, die es bestritt, Von Franziska wußte er, 
daß sie voller Mißtrauen gegen ihre Mitmen- 
schen war, Nicht einmal seiner verstorbenen 
Frau hatte sie sich frei und voll erschlossen. 
Wenn sie Ilse gegenüber ihre Zurückhaltung 
aufgab, dann konnte wohl auch Beck seine 
Vorurteile einmal beiseiterücken. , Er kam nicht 
mehr dazu, sie wieder hervorzuholen, Ilse ge- 
wann ihn mehr und mehr. Sie inachte einen 
anderen Mënschen aus ihm. 


Keiner von beiden aber gründete auf diese 
offensichtliche Wandlung «einen Plan, der eine 
gründsätzliche Veränderung seiner Lebensum- 
stände zum Ziele gehabt hätte.. t 

Dorrit hatte alles für den Empfang Barbaras 
hergerichtet, Barbara kam so lange vor dem 
Fest, daß sie reichlich Zeit hatte, sich einzule- 
ben und mit Dorrit gemeinsam alle Vorberei- 
tungen zu treffen. Nach der Abreise der Haugs 
wollte Dorrit dann nach Düsseldorf ins Eltern- 
haus fahren; 

Jetzt stand sie mit Ilse und Haug, der eine 
Nachtübung bei dreißig Grad Kälte gehabt und 
den Vormittag über geschlafen hatte, im Licht 
der Spätnachmittagsonne in ihrem Schlafzim- 
mer, Hier sollte Barbara neben ihr schlafen 


heit. Wir müssen Heizung sparen, und oben 
im Fremdenzimmer ist nur ein Ofen.” — „Aber, 
liebe Dorrit, Barbara wird glücklich sein, Das 
ist ein entzückendes Zimmer und dazu diese 
Aussicht! Jetzt die Sonne darin, Ich bin be- 
geistert!" Haug gefiel das Zimmer ungemeln. 
„Jâ, wir haben es wirklich qut, und es ginge 
uns zu gut, wenh wir auch noch mit den Kohlen 
wirtschaften könnten wie im Frieden. Wir ver- 
gessen ja ganz, daß Krieg Ist”, sagte Ilse in 
ihrer temperamentvollen Art, 

Dem widerstritten die anderen. Der Krieg 
spielte sich eben unter Formen ab, die nóch 
kein Krieg früher je gezeigt hatte, Auch war 
noch niemals, eine 609 weltsichtige und fürsorg- 
liche Staatsführung am Werke gewesen, Nun, 
das brauchte man Ilse nicht zu sagen, Sie ver- 
währte sich mit Recht, während ein heftiger 
Hustenänfall sie schüttelte, „Wir haben zu 
schaffen, das ist die Hauptsache!” Wieder .er- 
stickte die letzten Worte Ises ein heftiger 
Husten, 

Also, es sei sehr schön, versicherte der Ma- 
‘jor Dorrit noch einmal, und Barbara werde 
glücklich sein. Dann aber wandte er sich an 
Ilse. 
Er saß zu tief, Auch die Augen Ilses blickten 
fiebrig, Aber Ilse lachte, Sie hatte am Abend 
noch einen Kursus, allmählich setzte dann mit 
Rücksicht auf das Fest und kommende Urlauber 
eine Pause ein. 

„Heute abend gehe ich noch einmal, und 
morgen bleibe ich zu Hause, Ich nehme schon 


Die Art ’des Hustens gefiel, ihm nicht, 


seit gestern abend mein Mittel, das mir immer 
hilft.” & 

„Sie gehören Ins Bett‘, sagte der Major noch 
einmal ernst, „Die Erhaltung der Gesundheit 
ist auch 'vaterländische Pflicht, Kann Dorrit 
nicht für Sie einspringen?' 

„Es ist der Abschlußabend, ich muß zusam- 
menfassen und meine beiden Mitarbeiter ab- 
holen, Ich spreche in beiden Kursen, die ne- 
beneinanderlaufen, Bitte, lassen Sie mich heute 
noch einmal gehen, ich will “dann auch ganz 
vernünftig sein.” Ilse konnte zuweilen etwas 
so Kindlich-Flehendes in ihre Bitte legen, daß 
man einfa&h nachgeben mußte, — Schön. 'Sie 
müssen's ja verantworten, Aber Sie gestatten, 


. daß ich-mich einschalte, schon um des Stückes 


willen, das übermorgen seine Erstaufführung 


erleben soll, Eine hustende Freundin, das kön- 


nen wir Körner nicht zumuten. Ich stelle Ihnen 
also heute einen Kraftwagen. Markert kann 
Sie fahren, Ich veranlasse das weitere.” 

Ilse jubelte wie ein Kind, aber ein Husten- 
anfall erstickt den Jubel jäh. Eilig zog sie sich 
zurück, ‚damit ihr niemand mit neuen Befürch- 
tungen und Einwendungen käme, 

Aber als Dorrit und der Major am Abend 
allein, jeder In seinem Zimmer saßen, empfan- 
den sie beide die gleiche Sorge und Ufruhe. 
Wieder glitt der Schatten über die Scheiben 
der Glastür, wenn Haug von seinem Buch auf- 
sah, Und das geschah nicht selten. Als er 
endlich beschloß, zu tun, wozu es ihn trieb, 
noch eine Stunde zu Dorrit hinüberzugehen, 
bis Ilse wiederkam, da erhob sich groß und 
schwarz.das Schattenbild, wuchs dann ‚in deut- 
lichere Formen hineln und wurde zum Sche- 


renschnitt der ranken. und anmutigen Gestalt” 


—e_ 


Dorrits, Durch die Tür drang ihre fragende 
Stimme: „Leisten Sie mir noch ein wenig Gs- 
sellschaft oder haben Sie zu arbeiten?" 

Das verneinte Haug und ging hinüber, Er 
gestand, daß Dorrit ihm um Sekunden zuvorge- 
kommen sei. Es hatte etwas Beglückendes, wie 
sie sich darüber freute, „Und Sie rauchen so- ” 
gar einmal!” wunderte sie sich, — „Ja, dar 
ich zu Ende rauchen? Es ist ein wirklich gu- 
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tes Kraut, wie es sich'nur ein Sonntagsräucher f Augen an, 
erlauben kann, Aber ich habe doch Bedenken, fàs Tier € 
‚hier in Ihrem Zimmer..." — „Nein, das macht „Ich wa 
"nichts. Fritz raucht sehr.staik., Er iet leider | X zu seine 
Zigarettenraucher, Wenn er hier wäre, würde Ni wird sit 
‘das Zimmer ein ganz anderes-Aroma haben. "—  f*assen wii 
„Nun, ich liebe sein jetziges Aroma. Es ist j%ch nur 
der Feiertag, dersmich hier umfängt.. Der Fries ı Rtwas, so 
den im Kriege." — „Sie sind ja nun der Mann | "Ort drauf 
‘in Hause, vom Schicksal dazu bestimmt‘, sagt h Der Hu 
Dorrit. — „Es hat so seine Launen und führt f "tm Herrr 
uns seltsame Wege," Haug lächelte, er waf, | Cken du 
offenbar einverstanden. ' -i ib Als der 
„Wege, auf denen wir überraschende Ef- faeh stë 
kenntnisse gewinnen“, fügte Dorrit. nach einer liika Tasci 
kleinen Pause plötzlich hinzu. ‘Sie hatte mit Wri 
dem Kommen des Majors gerechnet und zwei T en 


Südweingläser aufgestellt. „Ich darf Ihnen doch 
ein Glas Mavrodaphne anbieten? Er wärmt un 
hilft der Heizung nach, die nur noch schlecht 
gegen ‘die wilden Temperamente ‘ankommt. 
Haug nahm an. Der schwere, ölige, dunkel“ hi 
braune Wein, von herber Süße, teilte sich 60° 
fort erwärmend dem ganzen Körper mit, MƏM 
war versucht, das Glas noch einmal zu .ergre — 
fen, und beide gaben ohne Verabredung d 
Versuchung nach, À 
r \ {Fortsetzung folgt)’ 
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Fm Danzer 412 / Ein 


Der Einsatzbefehl / #-Panzergren 


„Panzer klar zum Gefecht!" Laut wieder- 
holt der Kommandant des Panzerkampfwagens 
412 den ihm durch Funk übermittelten Befehl! 
Hastig räumt der Ladeschütze die Decken und 
Kochgeschirre, die sich während der Nacht im 
Panzerinnern angesammelt haben, weg, ordnet 
seine Granaten und führt dem Turm-Maschi- 
nengewehr einen Patronengurt ein. Vorn auf 
seinem Sitz döst noch immer der Fahrer. -Ein 
Schlag auf die Schulter weckt ihn etwas un- 
sanft auf, Während er das Glas im Sehschli’z 


De BT u Van 


Erbitterte” Kämpfe 


reiche bolschewistische Kampfstände zerstört, 


herausnimmt und reinigt, blickt er hinaus 
Draußen wirft die Morgensonne tastend ihre 
ersten Strahlen über den Hügel, auf dem die 
Panzerkraftwagen in Gefechtsordnung aufge» 
stellt sind. Die großen schwarzen Nummern auf 
ihren, Türen sind schon deutlich zu erkennen. 
„Motor anwerfen!“ kommt es halblaut aus 
dem Turm, in dem breitbeinig der Kommandant 
steht, Eifige knirschende Laute vorn beim 
Fahrer, ein rhythmisches Zittern durchläuft den 
Koloß, und er setzt sich in Bewegung, den an- 


Terrorilieger zerstören Berliner Krankenhäuser 


Die britischen Luftgangster machten bei ihrem 

Terrorangrift auf dle Reichshauptstadt auch vor 

rankenhäusern nicht halt, Durch "DRK.-Sonder- 

bereitschaft und im Krankenhaus wirkende DRK.- 

&chwestern wird eine städtische Krankenanstalt 
umguartiert 


(DRK.-Berichter Heudtlaß, Presse-Hoffmann, Z,)- 


haben sich hier abgespiel 
Immer wioder versuchen die Sowjets vergeblich, 
wieder werden sie unter ungeheuren Verlusten an 
sem Abschnitt wurden allein in wenigen Minuten 


deren nach. Es geht hügelabwärts, dem Tal- 
eingang zu, Vorbei an den gestern abend auf 
feindliche Minen geratenen Panzern. Diese Mi- 
nen, von Pionieren inzwischen entfernt, waren 
der Grund, daß die Panzer gestern nicht wel- 
termarschieren konnten und sich äuf den Hü- 
gel zurückziehen mußten, 


Doch jetzt geht es vorwärts! Von irgend- 


woher, stoßen ##-Panzergrenadiere zu der maār- 
schierenden Kolonne und setzen sich gruppen- 
weise hinter die Panzerkampfwagen. Sie haben 


die doutschen Stellungen einzudrlicken, und immer 
Menschen und Material zurückgeworfen. In die- 


elf. schwere Sowjetpanzer ` vernichtet und zahl« 
(PK,-Aufn.: Krlegsberichter Muck, Atl, Z) 


an ihren Maschinengewehren, 'Patronengurten 
und Munitionskästen schwer zu schleppen und 
halten mit den "Panzern nur mühsam Schritt, 
Als das Tempo 'schneller wird, klettern sie kur- 
zerhand auf die Panzer und fahren mit, Der 
Ladeschütze, qutmütig wie er ist, steckt einige 
Zigaretten an und reicht sie hinaus... Ah, ein 
paar tiefe Züge vor dem Angriffl Auch im 
Panzer wird kräftig gequalmt, 

„Tempo beschleunigen!“ Der Fahrer schal- 
tet. Durch seinen Sehschlitz kann er links be- 
reits die brennenden Häuser sehen. Weißlich 
grauer Rauch zieht träge zum Himmel, Der 
Kampf von/gestern abend hat hier seine. Spu- 
ren hinterlassen, 

Und weiter marschieren die Panzer. In einem 
großen Bogen geht es rechts hinüber an den 
Fluß, der hier in mehreren ‚schmalen Armen 
durch die Ebene zieht. Noch sind die Luken 
der Panzer geöffnet, noch sitzen die 44 -Panzer- 
grenadiere oben auf und rauchen ihre Ziga- 
retten. Doch da kracht es an der Straßenbie- 
gung; dort, wo sich das Tal zur Ebene auswei- 
tet, reißen die ersten Einschläge feindlicher 
Granaten den Boden auf und überschütten die 
Panzer mit Erde und Splitter, Jetzt wird es 
ernst, Rasch springen die 44-Panzergrenadiere 
ab und gehen in Deckung. Die Luken schließen 
sich, und die Panzer fahren aus der Reihe zur 
Linie auf, 


Unaufhaltsam vorwärts! 

Der Führer des Panzers 412 ragt noch im- 
mer mit dem Oberkörper aus dem "Turm. 
Ruhig blickt er um sich, Wo steht der Feind? 
Der Fünk schweigt; jeder Panzerführer muß 
jetzt selbständig sein Ziel suchen. Die Auf- 
gabe Ist ja bekannt, Nun zieht auch er sich 
zurück und schließt die Turmluke. Halblaut 
lingen die Befehle durch den Kampfraum, 


durch das Kehlkopfmikrophon zuverlässig 
weitergegeben, Sie gelten vorerst dem Fahrer. 
„Rechts anziehen!"... „Noch . mehri... 


„Halten!".., „Panzer marsch!" „Links anzle- 
hen!" Immer Fühlung mit dem Nachbarpan- 
zer, immer Standortwöchsel, die feindliche Pak 
wird sich schnell einschießen! 

Die Einschläge kommen immer näher. Im 
Kempfraum kann man sie deutlich hören. Ein 


Friedel fand nach Hause A Skizze von: Hans Bethge 


Als Leutnant Heidersbacher in Augsburg 
Seine funkelnagelneue Uniform angelegt’ hatte, 
ùm ins Feld zu ziehen, sah ihn sein. großer 
Chnauzer „Friedel“ so erstaunt und in einem 
der Trennung mit so traurigen 

ugen an, daß der Offizier den Entschluß faßte, 
às Tier einfach\ mitzunehmen, 

„Ich werde ihn schon durchbringen“, sagte 
er zu seiner Jungen Frau, es ist ein kluges Tier, 
êr wird sich den Verhältnissen im Felde anzu- 
Assen wissen; wirklich wohl fühlt er sich ja 
Sch nur an meiner Seite, Geschieht ihm 
iwas, so geht's ihm nicht anțers wie vielen 
Ort draußen. Also, Friedel, du kommst mit!“ 

Der Hund sprang aufgeregt bellend an sei- 
tm Herrn empor — er ähnte, daß er mit aus- 

Cken durfte, 

Als der Zug mit den Truppen in den Westen 
Abfuhr, stand Frau Heidersbacher mit winken- 
dem Taschentuch auf dem Bahnhof, und aus 
ném der Fenster des Zuges lehnte ihr Mann, 
Nleichfalls winkend, neben ihm Friedel, zufrie- 
en und glücklich. 

"Der Hund bewährte sich im Felde hervor- 
Agend. ‚Er. störte nirgends, erfreute alle 
ke'ch seine Aufgewecktheit und :Zutraulich- 
Me und war bald der Freund von Offizier und 
yonn. Man verwöhnte ihn, über mangelnde 
herpflegung hatte er nicht zu klagen, jeder 
‚te irgendeinen Rest, einen Knochen, ein 
A Brot für ihn übrig, und an das bunte 


„en bei der Kompanie gewöhnte er sich 
Minell, 


Eine Unternehmung von größter Wichtig- 
keit stand für die Abteilung bevor, und für 
einen Kompaniehund war bei einem solchen 
Vorgehen kein Raum. Friedel mußte zurück- 
bleiben, Leutnant Heidersbacher überlegte, was 
zu tun sel. Wollte er den Hund nicht hoff- 
nungslos verlieren, so blieb ihm nichts weiter 
übrig als der Versuch, ihn in die Heimat zu- 
rückzubefördern. Er verfiel auf eine Idee, Er 
nahm eine dünne Holzplatte und klebte einen 
Zettel darauf mit der genauen Adresse in Augs- 
burg und mit .der Bitte, den Hund, der ein 
treuer Soldatenhund aus dem Felde sei, wenn 
möglich nach Augsburg zurückzubringen, Frie- 
del sah sehr traurig drein, als sein Herr ihn 
mit diesem Schild um den Hals auf die nächste 
Bahnstation brachte, Dann kam der Abschied, 
Friede] jaulte vor Jammer und sah mit hilflo- 
sen Augen um sich, Heidersbacher fuhr ihm 
noch einmal mit der Hand über den Kopf, dann 
ging er, ohne sich umzusehen, 

Und nun begann Friedels Irrfahrt von Zug 
zu Zug, von Provinz zu Provinz, das größte und 
sonderbarste Abenteuer seines Lebens, Er be- 
griff das ganze nicht, häufig überkam ihn Trau- 
tigkeit, und der ewige Wechsel von Menschen, 
die ihm alle fremd waren, schien ihm .oft eine 
Qual. So gingen viele Wochen hin, und Frie- 
del meinte schon, es würde das ganze Leben 
lang so weitergehen, Da endlich, endlich gab 
man ihn in München bei der Bahnhofswache 
ab. Ein Soldat der Wache brachte ihn getreu- 
lich an den nächsten Zug, der über Augsburg 


Kampltag wie viele andere 


adiere sitzen auf / Rast im eroberten Dorf / Von #f-Kriegsberichter Richard M. Allesch 


klatschender Aufschlag erschüttert 
den Panzer. Treffer? Sicher aus einer Panzer- 
büchse, Aber wo steckt sie? Noch ist vom 
Feind nichts zu erkennen. Die Entfernung ist 
noch zu groß. 


ruckartig 


Die ersten Granaten 

Unaufhaltsam rollt die Linie der Panzer 
weiter, Ein larggestrecktes Dorf hebt sich 
von der Niederung ab. Das heutige Kampf- 


ziel. Suchend gleiten die Augen an den 
Häuserreihen entlang. Rechts blitzt es auf, 
Kommandant und Richtschütze haben es 


gleichzeitig erkannt, Dort; in dem Haus ne- 
ben dem dürren Baum, — Entfernung 600,,. 
Los! Sprenggranate,., Fertig... Feuer! Der 
Abschuß ist im Kampflärm kaum zu hören, 


Der Schuß sitzt, Die „nächste Granate. Auch 
sie sitzt im Ziel, Steine und Holz fliegen 
herum, Das. Haus brennt lichterloh, Hinter 


den Häusern verschwinden schwarze Punkte, 
sowjetische Infanterie, Aus den beiden Ma- 
schinengewehren des Panzers rasselt ein ver- 
heerendes Feuer gegen die feindlichen 
Schützen, 

Ein neues Ziel, eine Pakstellung. Sie ist 
gut getarnt, wird aber (einwandfrei ausge- 
macht. Der Kommandant weist den Richt- 
schützen ein, Langsam dreht sich der Turm. 
Noch einige Verbesserungen an Seite und 
Höhe und schon ist das Ziel’ erfaßt. Schuß 
auf Schuß jagt gegen die feindliche Pakstel- 
lung, bis auch dieser Gegner erledigt ist. 


Englische Arbeiterkinder 


P: 
Karikatur: Sturtzkopf/Dehnen-Dienst 


„Natürlich müßt ihr in die Fabrik, um den 
bedauernswerten Bolschewisten zu helfen!“ 


Im Kampfraum ist es heiß geworden. Dem 
Ladeschützen, der schwer zu arbeiten hat, 
steht der dicke Schweiß auf der Stirn. Als er 
die, seitliche Luke öffnet, um die Kartuschen 
hinauszuwerfen, bringt die frische Luft allen 
willkommene Kühlung, 


„gie hauen ab! Danzer, mangeh, maigh!” 


Das dumpfe Krachen der Einschläge wird 
seltener, Das feindliche Feuer ebbt ab. Die 
Panzergrenadiere arbeiten sich vor. Jeder 
Baum, jede Bodenerhebung wird von ihnen 
als Deckung benutzt. Sie erreichen die er- 
sten, Häuser, Der Wind drückt den Brand- 
qualm tief auf den Boden. Die Grenadiere 
sind kaum noch zusehen. Das unregelmäßige 
Knattern von Gewehrschüssen, dazwischen 
das Bellen einiger 
dringt herüber. 

Was geht da oben vor sich? Jenseits des 
Flusses, am rückwärtigen Dorfausgang werden 
gegen den Himmel in ungefähr 1500 Meter 
Entfernung die Umrisse langer Fahrzeugko- 
lonnen sichtbar, die kurz auftauchen, um dann 


i 


Schwere Heeres-Artillerie 


unterstützt In unermüdlichem Einsatz die Grona- 
diere In Ihrem Abwehrkampf südlich des Ladoga- 
sees — das Geschütz wird gerichtet 


(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Rynas, Z3 


ging, in Augsburg übergab man ihn einem 
Bahnhofsangestellten, und ein paar Stunden spä- 
ter sprang Friedel mit einem lauten Freuden- 
geheul, wie er es sein Lebtaq noch nicht aus- 
gestoßen halte, an seiner Herrin empor und 
wußte vor Glück und Übermut nicht, wie er 
sich gebärden sollte.,, 


Die Irrfahrt hatte zum gewünschten Ziel 
geführt, Heidersbacher hatte unterdessen an 
großen Unternehmungen teilgenommen,. und 
keiner war glücklicher als er, da er eines Ta- 
ges eine Feldpostkarte von seiner Frau erhielt, 
auf der die kurzen Worte standen; „Friedel 
ist dal“ 


„Herrlich“, sprach der junge Offizier la- 
chend vor sich hin, „hoffentlich ist es mir 
bestimmt, ihn wiederzusehen!" ha. 


Erzählte Kleinigkeiten 


In der Zeit, da Hans von Bülow Holmusikintendant In 
Meiningen war, fragte Ihn ein Musikliebhaber: „Wie kommt 
s, Herr von Bülow, daß Sie dem Sohn meines Freun- 
des X, empfohlen haben, sich am Konservatorium In Lelpzi 
als. Cellist ausbilden zu lassen? Der junge Mann Ist na 
meiner Meinung hierzu nicht musikalisch genug. Bülow 
nickte: „Weiß ich, leber Freund, weiß ich ganz genau, 
aber ich war gezwungen, ‚ihm das anzuraten, weil sonst 
Ich hätte die Ausbildung übernehmen müssen.‘ 


w 

Professor Kästner, der Mathematiker und berühmte 
Epigrammatiker, war zu einem literarischen Tee geladen. 
Die Frau des Hauses las den Gästen das neuerschienene 
Buch eines Dichters vor, der sich bei Seinem Werk einige 
bekannte Schriltsteller des Altortums stark zum Vorbild 
genommen hatte, Nachdem die Vorieserin geendet hatte, 
wurde Kästner um sein Urteil gebeten, Der Professor 
meinte: „Offen gestanden, es Ist mir zu spiritistisch’ ge- 
halten. Auf die verwunderte Frage: ‚Zu. spiritistisch? 
I inwiefern denn?’ erläuterte Kästner: „Jeden Augen- 
lick sind „fremde Geister: zitiert,“ 


Maschinengewehrsalven ' 


‚hinter der nächsten Hügelkette zu verschwin- 


den, 

„Sie hauen ab“! ruft der Kömmandant, 
„Marsch, marsch“! Auch die "anderen Panzer 
haben die Lage erkannt und dringen links 
weiter, vor. Doch im Sumpf sackt der vor- 
derste Panzer ein. Zwar kann er mit Hilfe 
zweier anderer Panzer wieder herausgeholt 
werden, dem weiteren Vormarsch aber ist 
damit ein Ende gesetzt. Totzdem, das Ziel ist 
erreicht, Die Sowjets sind über den Fluß zu- 
rückgeworfen worden, 

‚Eine kurze Rastpause, Dann machen die 
Panzer kehrt und marschieren in das eben 
genommene Dorf zurück. Bei einem unbeschä- 
digten Haus zieht der Panzer 412 unter und 
wird mit Stroh sorgfälig getarnt. Während 
die Mannschaft daran geht, die Waffen zu 
reinigen und den Panzer wieder gefechtsbe- 
reit zu machen, setzt sich ihr Kommandant, 
ein Mehrfach ausgezeichneter Scharführer, zu- 
frieden mit dem Erfolg des Tages, auf dia 
kle'ne Bank vor dem Haus und macht es sich 
gemütlich in der Sonne. 


Reisende als Zeitungsboten 


Eine der merkwürdigsten Zeitungen ist die 
einzige Zeitung Tibets, die in einer Auflage 
von 50 Stück erscheint. In dem abgeschiede- 
nen asiatischen Hochland, in dem die kleinen 
Dörfer und die einsamen Mönchsklöster . oft 
Tagereisen weit auseinander liegen, ist die Zu- 
stellung der Zeitung mit ungewöhnlichen 
Schwierigkeiten verbunden. Darum gibt es 
auch keine Zeitungsboten, wie wir sie kennen, 
Die fünfzig zur Verfügung stehenden Zeitun- 
gen wandern aber trotzdem langsam durch das 
ganze Land. Das geschieht auf die Weise, daß 
jeder Reisende ‘die Zeitung mitbekommt und 
sie jm nächsten Dorfe abgibt. Sie wird hier 
vom Lama des Dorfes in Empfang genommen, 
der die Dorfbewohner zusammenruft und ihnen 
die Nachrichten aus aller Welt vorliest. Da- 
nach gibt er die Zeitung bei nächster Gele- 
genheit wieder einem anderen Reisenden mit, 
der sie in das nächste Dorf weiterträgt. 


Wußten Sie schon... 


+. daß die Redekhast im Altertum für die gebildeten 
Orlechen und poner wohl das wichtigste Studienfach war? 
«+. daß die Universität Prag nach der von Paris und 
Bologna die drittälteste der Weit ist? 


Kultur in unserer Zeit + 
Ausstellungen 


Sächsische Gau-Ausstellung der Gedok (Eigen- 
bericht der LZ.). Einen fesselnden Einblick In das 
Frauenschaffen der Gegenwart gewährt die Dresd- 
ner Ausstellung der Reichsgemeinschaft deutscher 
Künstlerinnen und Kunstfreundinnen (Gedok). Ma- 
lerel, Plastik und Kunsthandwerk sind die drei 
Aue dieser Schau, die die Arbeiten von rund 
70 Künstlerinnen des Gaues Sachsen umfaßt. Bild- 
nis, Blumenstück und Landschaft nehmen den 
weitaus größten Raum ein und bilden In der Na- 
turhaftigkelt ihrer Darstellung gleichsam einen 
Spiegel der Frauenseele. Einfühlung und Versen- 
kung bis in kleinste Einzelheiten verraten zahlrei- 
che Tlerzeichnungen und Plastiken von Etha Rich- 
ter, elegante Porträts von Lore Dathe und farben- 
frische Pastellbildnisse von Gertrud Beschorner, 
sowie Landschaften von Anna. Elisabeth Anger- 
mann. 


Schrifttum j 
Kari Hans ‚Strobl; Dor! im Kaukasus, Roman. 
Verlagsanstalt Moldavia, Budweis-Leipzig. — Dieser Roman 


des sudetendeutschen Dichters ist ein polltisches Bekennt- 
nis zum ewigen großdeutschen Vaterland. Der Kärntner 
Freiheitskämpfer, der als Lehrer zu einer weltabgeschiede- 
nen deutschen Siedlung im Kaukasus goht, die sich gegen 
den Botschewismus hermetisch abgeschlossen hat, und dort 
zum Führer der Dorigemeinde wird, steht mit seiner Welt- 
Anschauung In unserer jüngsten Gegenwart. Hier siegt der 
Geist der Gemeinschaft über die Brutalität des Sowjet- 
systems, Ein deutsches Dorf lehnt sich gegen die bolsche- 
wistische Zwängsherrschaft auf und hat die Wahl, unter- 
zugehen oder auszuwandern. Es entschließt sich zur Ause 
wanderung, stößt unter Führung ‚des Lehrers zum Schwar- 
zen Meer vor, von wo aus ein deutscher Dampier die Deut- 
schen aus dem Kaukasus in die großdeutsche Heimat bringt, 
Dieses mit dem Biut des volksdeutschen Kämplers geschrio- 
bene Buch ist hekennerisch wie die auslanddeutschen Bücher 
von Kari Götz wnd aus. bester Kenntnis auslandd“utschen 
Ringens geschrieben wle die Werke toset Pontens. Die 
Szenen im Kaukasus entwerfen ein gotreues Abbild bolsche- 
wistischer Gesellschafts: und Staatsmoral, die Prager se 
soden ein Zeitgemälde tschechischer Wilikürherrschaft‘ Im 
Versailler Beneschstaat. Dr. Kuft Pfeiller 


. 80 die Diensta 


lag in fihmannsturdt 


Ehestandsdarlehen für Witwen 


Kann eine Soldatenfrau, deren Mann im 
Felde gefallen ist und. die: wiedergeheiratet 
hat, ein Ehestandsdarlehen beantragen? Es ist 
zweifelhaft geworden, ob das Darlehen unter 
diesen Voraussetzungen auch dann bewilligt 
werden kann, wenn die Soldatenwitwe nicht 
alle Bedingungen erfüllt, die für die Gewäh- 
rung eines Ehestandsdarlehens  vorgeschrie- 
ben sind, wenn sie also beispielsweise in den 
letzten zwei Jahren vor der Eheschließung 
nicht mindestens neun Monate berufstätig 
war, “Wie jetzt in der „Deutschen Steuerzei- 
tung” mitgeteilt wird, sind die Finanzämter 
schon seit 1937 ermächtigt,‘ das Darlehen in 
bestimmten Fällen auch bei fehlender Berufs- 
tätigkeit der Ehefrau zu gewähren, beispiels- 
weise wenn die Ehefräu durch die Versor- 
gung von K’ndern 'n Anspruch genommen 
worden ist oder wegen ‘Krankheit oder kör- 
perlicher Behinderung nicht"hat arbeiten kön- 
nen. Weitere Erleichterungen können nicht 
zugelassen werden. Die Soldatenwitwe. wird 
In der Regel erst längere Zeit nach dem Tode 
ihres Mannes eine neue Ehe eingehen, Bis 
dahin hat sie ausreichend Gelegenheit, be- 
zu‘stätig zu sein und damit die Voraussetzung 
für die Gewährung des Ehedarlehens zu er- 
füllen. Manche Soldatenwitwen, die sich wie- 
der verheiräaten, haben schon bei der ersten 
Eheschließung ein Darlehen bekommen, Sie 
können auch bei Eingehung der zweiten Ehe 
ein Ehedarlehen bekommen, und zwar auch 
dann, wenn das erste Darlehen 'noch nicht 
völlig getilgt ist, Sofern aus der ersten Ehe 
ein Kind hervorgegangen ist, wird das Dar- 
lehen beim Heldentod des Mannes erlassen. 
Ist kein Kind vorhanden, so muß die Solda- 
tenwitwe, das Darlehen weiter tilgen, wenn 
ihr. Einkommen monatlich 200 RM. übersteigt. 
Häufig. wird der Erlafl eines Viertels ‘des Ehe- 
därlehens, das bei der ersten Eheschließung 
gewährt wurde, für ein Kind beantragt, das 
in der, zweiten Ehe geboren ist. Diese An- 
träge ‘können dann bewilligt werden, wenn 
der zweite Ehegatte *alle Voraussetzungen für 
die Gewährung cines Ehedarlehens erfüllt und 


An die ‘bestehende Darlehensschuld als Selbst- 


schuldner eintritt. Dem steht nicht entgegen, 
daß auch für die zweite Ehe ein Ehedarlehen 
bewilligt worden ist. In solchen Fällen wer- 
den bei der Geburt eines Kindes in der zwei- 
ten Ehe 25 v.H, jedes der beiden Darlehen 
eılassen. 


Pr 5 


Man hört von Litmannftadt 


Der kürzlich (wie stets an Donners- 
tagen) im Rahmen des Wartheland-Echos über 


die Sender Posen und Litzmannstadt gesendete 


„Litzmannstädter Brief" berichtete diesmal vom 


" Tierpark und daran anknüpfend von der Tier+ 


schau des ‚Zirkus Sarrasani, der nun seit eini- 
ger Zeit schon in unserer Stadt gästiert, Durch 
Wechsel des Programms bietet er stets neuen 
Anreiz zum Besuch, In früheren Jahren rüsteten 
wir in dieser Zeit zu unseren „Pestlicheh. Tà- 
gen“ mit ihren Großveranslaltungen von Kon- 
zert, Bühne, Tanz und Film, Sie sind im totalen 
Krieg nicht zeitgemäß, Dafür biefen aber un- 
sere regelmäßigen kulturellen Veranstaltungen, 
-Abend-Konzerte in der Musik- 
schule, reichen Ersatz, Demnächst öffnet auch 
unser Theater wieder die Pforten, diesmal mit 
der Oper, die erstmalig in Erscheinung tritt. 
Die filmische Sensätion ist der „Münchhausen ', 
auch in der Volksbildungestätte wurde allerlei 
geboten, Schließlich wurde ein kurzer Bericht 
übet die Verleihung des Versehrten-Sportäb- 
zeichens gegeben als ein Beweis für besonde- 
ren Lebenswillen und Behauptungskraft. Der 
Litzmannstädter Beobachter wird sich am näch- 
sten Donnerstag frih wieder ‚einschalten, ~ 


Für das Deutsche Rote Kreuz wurden aus 
Anlaß der Silberhochzeit A, 73 RM. eingezahlt, 


Wif verdunkeln von 20.40 bis 5.30 Uhr 


Soldat fein — höchftes Ideal unferer Jungen. 


Eine Veranstaltung des Nachwuchsalfiziers für den Regierungsbezirk Litzmannstadt 


Mit der. ganzen flammenden’ Begeistenung, 
deren er nur fähig ist, sieht der junge Deut- 
sche auf den Soldaten als das Vorbild’ eines 
kämpferischen Menschen, und er kennt keinen 
sehnlicheren Wunsch, als es ihm gleichlun zu 
können. Dieses ideale Streben in die rechten 
Bahnen zu lenken und jedem Jungen den Weg 
zu ebnen, ist eine wesentliche Sorge der Wehr- 
macht, So fand am Sonntagvormittag. im „Eu 
ropa” gemeinsam mit der Hitler-Jugend eine 
Veranstaltung statt, ‘in der die Jugend Aufklä- 
rung über die hohen Aufgaben des aktiven 
Offiziers und Unteroffiziers in der Wehrmacht 
erhielten, i N 

Bannführer Fenske begrüßte. die Jugend 
und eine Anzahl von Gästen und führte aus, 
daß die nationalsozialistische Jugend: sich, zu 
Adolf Hitler und damit zu.dem gegenwärtigen 
Kriege bekenne, der ung aufgezwungen wurde. 
Die Hitler-Jugend betrachte es als ihre wich- 
tigste Aufgabe,- die Jugend vormilitärisch zu 
erziehen und sie für ihr späteres Soldatentum 
vorzubereiten. 

Der Nachwuchsoffizier für den Regierüngs- 
bezirk Litzmannstadt, Hauptmann Pietsch, 
sprach sodann über das vierte „M“. Der Geg- 
ner berief sich immer darauf, daß von den drei 
„M“ Maschinen, Material, Motoren die Ent- 
scheidung in diesem Kriege abhängen werde, 
Sein bisheriger Verlauf aber hat bewiesen, daß 
noch ein viertes „M“ dazugehört und daß dies 
das entscheidende ist, nämlich der Mensch, 
Was hilft alles Material, wenn die Menschen 


‚fehlen, die Herz: und Moral genug (besitzen. 
sich. ihrer zw bedienen! , Hauptmann Pietsch, 
selbst Infanterist, sprach sodann mit Worten 
höchster Begeisterung von seiner Waffe als 
der königlichen, die letzthin die Entscheidungen 
herbeiführt, die von den änderen Waffen vor- 
bereitet werden. In der letzten menschlichen 
Auseinandersetzung des Kampfes offenbart sie 
ihre hohe Überlegenheit über Material und'Ma- 
schine. In ihren Reihen verkörpert sich das 
kämpferische Ideal in seiner höchsten Form. 
Sie bringt den höchsten Einsatz, aber ihr fällt 
auch die größte Befriedigung zu, die ein Kämp- 
fer haben kann, das unmittelbare Gefühl des 
Sieges und der Überlegenheit, 

Das- Programm sah ferner eine Reihe von 

Filmen:«vor. So sah man einen hochinteressan- 
ten Bildstreifen über die Ausbildung -des jun- 
gen Offiziers in besonderen Ausbildungsan- 
stalten. Dem besten Soldaten den besten Offi- 
zier ist das Leitwort. Eiñ weiterer Tonfilm be- 
handelt die Aufgaben eines Spähtrupps., Er 
wirkte durch die Verbindung von Aufnahme 
und Trickfilm. außerordentlich lehrreich und 
fand bei der Jugend um so mehr Anteilnahme, 
als zum Schluß Fragen in Verbindung mit dem 
gezeigten Stoff gestellt wurden, für deren gute 
Beantwortung schöne Buchpreise winken. 
ı Die Veranstaltung war ausgestaltet durch 
Darbietungen der Feldgendarmerie-Ersatz-Ab- 
teilung Litzmannstadt inter Leitung von Ober- 
feldwebel] Nievert. Sie hinterließ einen nach- 
haltigen Eindruck, G. K. 


Kinderfeft im Umfiedlungslager Kirfchberg 


Das war einmal ein besonders festliches Ereignis für kleine und große Menschen 


Am Sonnabend veranstaltete der NSV.-Kin- 
dergarfen im Umsiedlungslager Kirschberg in 
Zusammenarbeit mit BDM., HJ. und Schule ein 
Sommerfest für die Kinder. Wer an- diesem 
Nachmittag in das Lager kam, mußte fühlen, 
daß dieser Tag den Kindern gehörte. Sie stan- 
den im Mittelpunkt des Geschehens, -und die 
Sonne war mit Ihnen im Bunde, An der Ein- 
satzführung sammelten sich kleine und große 
Kinder, lustig geschmückt mit Kränzchen und 
anderen bunten Kopfbedeckungen. In langem 
Zug geordnet, voran der Musikzugq der Schutz- 
polizei, ging es mit Musik und Gesang dem 
Festplatz zu, Die Eltern und Gäste, unter denen 
auch verwuündete Soldaten weiten, saßen im 


‚ weitläufigem Kreis um den Platz herum und 


hatten schon ihre Freude am festlich ge- 
schmückten Platz. Es gab dort auch so allerlei 


zu sehen: im Hintergrund das, Kasperletheater,, 


dann ein geheimnisvolles Knusperhäuschen und 
Tische mit Geschenken für die Kinder, 


Auf dem Festplatz angekommen durfte sich 
die kleine Schar ins Gras setzen, während sich 
die großen Kinder bemühten, ihnen recht viel 
Freude zu bereiten. Die BDM.-Mädel in ihren 
alten Volkstrachten brachten uns Tänze ihrer 


Heimat und alte bekannte Volkslieder, sowie - 


das Märchen „Hänsel und Gretel" als Steg- 
reifspiel. Hortkinder tanzten, und auch die 
Kleinsten durften den Eltern zeigen, was sie 


an Liedern’ und Kreisspielen “im Kindergarten _ 
gelernt haben. Die Schutzpolizei füllte die Pau- 


sen mit flotten Märschen und Liedern aus, 
Dann .-kam sowohl für die großen Leute, 

wie für die Kinder der ällerschönste Teil des 

Festes — die Wettspiele mit Gewinnverteilung. 


‘Es war eine Freude zuzusehen, wie lebendig 


gewordene Kartoffelsäcke auf der Wiese ein- 


' herhüpften, die Hülle einer Streichholzschachtel 


von Näse zu Nase ging, im Brunnen mit ver- 
bundenen Augen nach Hölzchen: geangelt 
wurde, um für die mühsame Tat sich etwas 


vom Gewinntisch zu holen, A 

Was gab es auf solch einem Tisch alles 
zu: sehen: Windrädchen, Strohpuppen, kleine 
Kästchen mit Inhalt, Schiffchen, Reiterchen, 
Beutelchen mit süßem Inhalt, und das alles von 


£. Z.-Snort vom Tage. Der deutsche Jugendsport blieb auf der Höhe 


Auf der schweren Aschenbahn in Breslau wurden die ~ mehr’ Gewicht zu tragen und konnte In der Endphase des 


Leistungen des Vorjahres nidit immer erreicht; dennoch 
sind sie unter Berücksichtigung der 'HuBeren Umstände ajs 
durchaus wertvoll anzusprechen, Besonders hervorzuheben 
ist, daß die Endkämpfe erst nach schärfem Rennen und bei 
den Läufen zumeist nur ganz knapp gewonnen wurden. 'Oe- 
rade diese Härte und Schärfe der Klmpfe ist die Unterlage 
dafür, daß Inder Reichsleistungsklasse Leichtathletik der 
HJ. eine Mannschaft heranrellt, die, wie Im Schwimmen, 
zu den besten Holfnlingen berechtigt. Die 100 'm gewann 
Wolters (Mark Brandenburg) in 11,3 Sek, eine Zeit, die 
auch von dem. Zweiten, Gäßner (Niederdonau), gelaufen 
wurde, Baas (Baden) liet tiber 400 m mit 50,3 Sek. die 
beste, Jugendzeit in diesem Jahr, Über 800. m war Kluge 
(Nordsee) in allerdings nur 2:01,7 wieder wie im Vorjahr 
erfolgreich, Das Meisterschaftsrchnen Über 1500 m war das 
schnellste des Jahres, benötigte doch Schurer (Württem- 
berg) nur 4:06,8, Die gleiche Feststellung Ist in der 
4% 100-m-Stallel zu machen, die das Gebiet Wesimark in 
43,6 Sek, gewann, wobei das Gebiet Mark Brandenburg als 
Zweiter in 44,4 Sck, wegen Überschreitens der Wechsel- 
märke distanziert werden mußte. Bester Worler war der 
Hochländer Fritz, der zu der Meisterschaft im Diskus noch 


‚den Titel im Speerwerlen mit 53,35 m- errang.: Noack (Nie- 


derschlesien), der vorjährige Meister im Diskus, holte sich 
diesmal den Jugendtitel im Kugeistoßen mit der ausgezeich- 
neten Leistung von‘ 14,50 m. ‘Übertrolfen wurde weiterhin 
die Vorlahresielstung im Keulenweltwurf, und zwar durch 
Mügge (Nördsee) mit 78,74 m. Der Steiermärker Pilattsch 
.meisterte als einziger im Hochsprung eine Höhe von 1,80 m. 
Nur vom Zielgericht war die Ankunft- im 110-m-Hürden- 
„laufen zu entscheiden, Bergmann (Westmark) war der Sieger 
vor Schmidt (Franken) in der gleichen Zeit von 15,5 Sek. 
Die Gebletsstaffel Über 101/, Runde, die nicht als Meister- 
schalt gewertet wird, gewanth Moselland gleichfalls nur 
um Handbreite vor Mark Brandenburg und Württemberg. 


Die Leistungen der Mädel hielten gleichen Schritt mit 
denen der Jungen. Allen voran die deutsche Meisterin Do- 
magalla. (Ruhr/Niederrhein) als Siegerin im 80-m-Kürden- 
laufen in 12,1 Sek. Ruth ‚Schwanck (Hamburg wurde Mei: 
sterin im 100-m-Lauf im 13 Sek. und das Gebiet Moselland 
Über 4X100:m in 50,8. Genatı so wiederholte Ise Bolz: 
mann (Wien) ihren ‚Vorjabressieg im Speerwerlen mit dies. 
mal aber nur 38,72 m, ebenso Ingrid Leonhard (Westlalen) 
den im Hochsprung mit 1,58-m. 


Samurai diesmal vor Ticino 


Der In den letzten ‚großen deutschen, Zuchtprlfungen, des 
deutschen Vollbluts „ewige Zweite‘ Samurai aus dem Gê- 
stüt Schlenderhan gewann am. Sonntag in Hoppegar- 
ten unter 'seinem bewährten Reiter O, Streit den mit 
60 000 RM. ausgestatteten Großen Preis von Baden in gro; 
Bem Stil vor dem heiß favorisierten Ticino, Man war auf 
den Ausgang dieses über 2400 m führenden Rennens um so 
mehr gespannt, als es wieder die beiden Ersten aus dem 
Braunen Band — allerdings unter veränderten Bedingun- 
gen — zusammenbrachte. Ticino hatte diesmal entsprechend 


Rennens kelne Rolle mehr spielen. Samurai, der stets 
atıt dem vierten Platz gelegen hatte, ging im Endspurt an 
die Spitze und gewann leicht mit sechs Längen vor Ticino 
der ebenfalls. verhalten den zwelten Platz gegen Effendi 
und Gradivo behauptete, ‘i 
Im Zukunftsrennen der Zweljāhrigen wagten sich gegen 
die bisher ungeschlagene. Träumerel nur zwei Pierde 
an den Start, die gegen die Stute aber nichts auszurichten 
hatten und Ihr den fünften Sieg im fünften Rennen über- 
en ne Hannellese und Sonnenadier endeten auf 
en tzen. x 


Wassersport-Volkstag in Kalisch 


Der diesjährige Wassersport-Volkstag in Kalisch wurde 
wieder zu einem vollen sportlichen Erfolg. Die SGOP, Ka- 
lisch als Trägerin der Veranstaltung hatte organisatorisch 
keine Mühe gescheut und ihr Einsatz für die Gemeinschafts- 
leistungen Im Interesse des Kanusports verdienen beson- 
dere Anerkennung. Vom ältesten Wanderboot bis zum 
schnittigen Rennkajak wurden alle verfügbaren Fahrzeuge 
an den Start gebracht, ı Insgesamt waren 14 Einer und 
24 Zweler an 31 Wettbewerben beteiligt. Bereits am Sonn- 
abend wurden die Wanderlahrten der Männer und Frauen 
abgewickeit. Bei den Männern fuhr die Bestzeit über 600.m 
im Einerkalak Kohlauf mit 4:05,5 Minuten, Im Zweier Ko- 
sor-Tomczak in 3:42,3, bei den Frauen im Einer über 300 m 
Schmidt mit 2:14,4, Im Zweler Martin-Schmidt (sämtlich 
SGOP,) mit 2:01,7, Der Sonntag stand ausschließlich im 
Zeichen der Rennwettbewerbe, Hier fuhr im Einer-Renn- 
kajak Über 600 m Jesse die Bestzeit von 3:41,5, im Zweier 
Holmann-Langner mit 3:42,1, Im Einer der Frauen über 
400 m siegte Heliken (Wassersportgemelnschaft) mit 3:01,5, 
im Zweier Biaesy-Peltz in 2:40,6. Spannende Kämpfe gab 
es in den Staflein, Über 4X300 m etzielte die Sieger- 
mannschaft unter acht Tellnehmern die Bestzeit von 8326,3, 
im Zweier .bei drei -beteiligten Mannschaften mit 7:25,8. 
Bei den Frauen benötigte die Siegerin der vier beteiligten 
Mannschaften im Einerkajak 9:18, während der Zweierkajak 
8:21,1 brauchte, . 


Uberraschung im Frauenhandballturnier 
Die Post-$G. Litzmannstadt veranstaltete am Sonntag 


ein Handballturnier nach Hallenregeln, an dem sich welter- ı 


hin die SG. Union 97 .und die Stadtsportge- 
meinschaflt Litzmannstadt beteiligten. Letztere, von 
deren sportlicher Arbeit man lange nichts mehr gehdıt 
hatte, wartete mit einer Überraschung auf, da es der Mann- 
schaft gelang, ihre beiden Gegnerinnen zu schlagen und 
damit Turniersieger zu werden, Die Post unterlag mit 2:3 
und Union mit 0:1. Mit einem A:l-Siege gegen Union 
Pone sich die als Favorit gestartete Post den zwelten 
Platz. ' 


Bel den Rolchssiegerwattklimpfen des DJ. In "Breslau 
konnte der Litzmannstädter E Scheller im 100-m- 
Krauischwimmen einen ehrenvollen 3. Platz in 1:11,9 Min. 
belegen, Kühne! (Niederschlesien) gewann in 1:10,93. 


den Mädeln im Kindergarten unter Anleitung 
der Kindergärtnerin selbst gebastelt. Als sich 
nun ein wahrer Bonbonregen über die Köpie 
der Kinder und Erwachsenen ergoß, war jeder 
Bann gebrochen, auch bei den Eltern, bis dann 
der Kasper von seinem Häuschen aus die Ge- 
müter durch sein lustiges Spiel wieder etwas 
zur Ruhe brachte, 

Es ist für groß und klein ein froher und un- 
vergeßlicher Nachmittag gewesen, an dem die 
Eltern erfahren haben, daß sie gut tun, ihre Kin- 
der in den Kindergarten zu schicken und daß sie 
dort in jeder Hinsicht gut aufgehoben 'sind. Die 
Freude der Kinder am Fest darf allen, die zu 
seiner Gestaltung und gutem Gelingen beige- 
tragen haben, ein Dank sein für die viele Ar- 
beit, die sie um diesen Nachmittag aufgewendet 
haben. í 


91. Geburtstag. Ihren 91. Geburtstag be- 
ging gestern in geistiger Frische die in unse- 


rer Stadt wohnende Weberin Frau Josefine 


Knittel, geb, Schreiber, die 53 Jahre als We- 
berin gearbeitet hat. 
schließt sich den Gratulationen herzlich an. 


Pole ünterschlug eine Brieftasche, Der pol- 
nische Arbeiter Teofil Zajaczkowski, 56 Jahre 
alt, In Litzmannstadt wohnhaft, nahm auf sei- 
ner Arbeitsstelle eine von einem Soldaten ver- 
lorene Brieftasche mit Geld uhd Ausweis- 
pieren an sich. Auf Befragen* bestritt er den 
Fund und versuchte bei einer Durchsicht sei- 
ner Kleidung die gefundene Brieftasche fortzu- 
werfen, r 


Ein Kreis von Bekannten ' 


Schulung der HJ,=Führer 


In diesen Tagen waren die Führer der Ausı 
Banne Litzmannsladt-Stadt und Land sowie Sg ee 


Wietschuft der £. Z. Bisher 90 v. H. der Kartelle aufgelöst | %: "2: 


In der Wochenzeltung „Das Reich‘ gibt Prä- 
eident Kehri einen Überblick über den derzei- 
tigen Stand der Kartellbereinigungsaktion. Danach 
sind von den inkgesamt "etwa 2200 Kartellen rund 


90 v. H. bisher aufgelöst oder in Auflösung be-." 


riffen., ‘Diese Kartelle beschäftigten rund 12.000 
enschen, während alle industriellen Wirtschafts- 
gruppen einschließlich aller Untergliederungen nur 
7000 bis 8000 Menschen beschäftigten: Es liegt also 
eine echte Rationalisierung der Organisation mit 
bedeutenden Personnleinsparungen vor. Die Auf- 
lösung der Kartelle ergab sich zwangsläufig dar- 
atıs, daß Bewirtschaftungsaufgaben in weitem Um- 
tange auf die Wirtschaftsorganisation Übertragen 
worden- waren, Dadurch ‚erschien es nicht länger 
sinnvoll, einen kleinen Tell der Marktordnung 
außerhalb der Warenverkehrsordnung durch ' eine 
spegielle Kartellorganisation von über 2000 Ver- 
bänden regeln zu lassen. Bel der Auflösung gab 
es erhebliche Widerstände zu überwinden, In den 
Verbänden hatte sich vielfach ejn starkes Eigen- 
leben zur ausschließlicher Wahrnehmung der In- 
ı teressen der Produzenten erhalten. Eine von den 
Interessen und dem Schutz des Verbrauches her 
bestimmte natlpnalsozialistische “Wirtschaftsienkung 
mußte sich früher oder später mit diesem Problem 
der Kartelle auseinandersetzen und versuchen, nus 
einem Herrn der Wirtschaft, der Art, Menge und 
Preis seiner Erzeugnisse ausschließlich nach elge- 
ner Bequemlichkeit und zu eigenem Nutzen be- 
stimmte, einen Diener zu machen, der nach dem 
willen einer den'Interessen.der Produzenten Übers 
geordneten allgemeinen Autorität planvoll mitar- 
beitete, Hinzu kam, daß die Steigerung der Rü- 
stungsproduktlion in sehr vielen Verbänden immer 
noch auf ein f#ehr zlhes, sich an die Vergangen- 
ıhelt klammerndes Denken in Quoten stien, Aus 
allen diesen Gründen mußte die‘ Kärtellbereini- 
gung umfassend und radikal durchgeführt werden. 
Überall da, wo die Gruppen dazu in fer Lage sind, 


übernehmen diese die marktregelnden Funktionen , 


der Verbände, Zwar wollten sich die Gruppen nicht 
gern mit dem Odium des „Kartellmordes'' hela- 
sten, und sie befürchteten auch aus der Übernnh- 
me der Angestellten und der ihnen fremd gewor- 
denen Kartellfunktioren Schaden für ihre volks- 
wirtschaftliche Gesamtelnstellung, Dieser Gefahr 
ist aber durch die Bildung von Präsidien und Vor- 
ständen bei den Gruppen, duch Hinzuzichung sorg- 
tiltig ausgewählter Wirtschaftspraktiker und durch 
sinnvolle Arbeitsleistung vorgebeugt. Internatio- 
nale Kartelle sind Am wesentlichen erhalten pe- 
blieben; ebenso bleiben die meisten‘ Verkaufssyn- 
dikate. Um die Einheitlichkeit zu sichern, mußten 
die bestehen bleibenden Kartelle eindeutig den 
Gruppen als verläingerter Arm und Außenstelle un- 
terstellt werden. Das Neben- und Gegenelnander 
von Gruppen und Kartellen Ist damit endgültig be- 
seitigt. Im. Ganzen geschen ist, so schließt Prisi- 
dent Kehri, dje Zeit der Kartelle vorbei. Eine nä- 
tionnisözialistische Marktordnung kann: nicht. auf- 
gebaut werden. auf Interessegebundenen  Selbst- 
hilfeorganlsationen, die zu einer Ausnutzung Ihrer 
Machtstellung im. scheinbaren Interesse der von 
ihnen Betreuten neigen werden, sondern nur auf 
der klaren Zielsetzung des Staates einerseits und 
anderseits auf der wichtigen Mitarbeit der dazu 
berufenen Unternehmerpersönlichkeiten, + 


Die Haftpflicht besonders gafährdeter Betriebe 


Eln Im Relchsgesetzblatt Tell T Seite 48% ver- 
klindetes, von der Reichsreglerung besahlössenes 
Gesetz vom 18.-August 1043 zur Abänderung des 
Reichshaftpflichtgesetzes enthält eine wesentliche 
Ausdehnung des Grundsatzes, daß Betriebe, von 


Lentschütz, die bekanntlich zur Zeit von Bann: f | 
führer Fenske in Personalunion geführt ÜhNer 
werden, in Litzmannstadt zusammengezogen, Weite d 
‚ um ihre Ausrichtung für die Winterarbeit zu schlosser 
erfahren. Durch das Hineinwachsen in Reichs- I dientea 
afbeitsdienst und Wehrmacht sieht sich die’ enger S 
Hitler-Jugend 'ja in regelmäßigen Abständen | Hauservi 
vor die Aufgabe gestellt, sich ein ganz neues straße lä 
Führerkorps zu schaffen. Die junge Führer- inaßen dı 
schaft wurde auf die Spielzeugaktion der HJ. der Hau) 
hingewiesen, die auch in‘ diesem Jahre mit] weise a 
größtem Eifer in Angriff genommen wird, fer- Bahnhofs 
ner auf die Vorbereitungen für das Führerla- schrift „I 
ger in Zirke vom 7, bis 12. September. Dort Zug mit 
winkt der besten Führerschaft des Bannes ein durchfäh: 
Ehrenschild des Gaulelters,. der im Beisein des Schmalsp 
Gauleiters in: Zirke überreicht. werden wird. f * neuen de 
Ferner gilt’ es, die Vorarbeit für den Tag der Kaum 
Wehrertüchtigung am 4. und’ 5. September zu 
$ si n ; chen in F 
le'sten. Weiter, wurden die jungen Führer an m 
à und scho 
kulturelle Veranstaltungen herangeführt und hieltensd 
ihnen die -Teilnahme an der Sonntag-Früh-T fang“ bö 
Veranstaltung des Nachwuchsoffiziers für. den] seinen R 
‚Regierungsbezirk Lilzmannstadt ermöglicht. glaubten 
Neben diesen dringlichen Aufgaben der näch-} s : 
x k " entschuld 
silen Monate nahm die weltanschauliche Aus- Mann wi 
richtung einen breiten Raum ein,» k. "nem Abtı 
É f | unterbrec 
Sonderzuteilung von Reis. Im Laufe des und sag! 
jetzt beginnenden 53, Versörgungsabschnittes Ruhe zu 
erhalten. diejenigen Verbraucher, die sich im den Schi 
+51, Versorgungsabschnitt ordnungsmäßig auf einmal a 
Grund der seinerzeit geltenden, Fleischkarten Maschine 
bei einem Einzelhändler für den Bezug von waren de 
Reis angemeldet haben, ihre Sonderzuteilung es sei für 
von Reis. Diese Sonderzuteilung wird auf einen net nebe 
besonderen Abschnitt der Fleischkarten des] . noch so 
53,/54, Versorgungsabschnittes ausgegeben. Es| folge spie 
ist jedoch erforderlich, daß dabei die mit dem Der q 
22. d. M. ungültig gewordenen Fleiscn- alle Elter 
karten des 51/52. Versorgungsab-| kümmern 
"schnittes beim Einzelhändler mit vorgelegt zu seim h 
werden, Diese Fleischkarten sind deshalb auff und nocl 
keinen Fall’zu vernichten und zur Vermei-| strecke, ` 
dung von Schwierigkeiten beider] junges, h 
Sonderzuteilung sorgfältigst auf-]| können. 
zubewahren, [ | Die sc 
Rundiunk vom Dienstag A A RREAN 
Rèëlchsprogramm: 10.00; Musikalische Skizzen. Dienstbot 
11.00: Neuzeitliche Unterhaltungsmusik. 14.15: Willy Steig 
ner spielt. 15.30: Lied- und Kammermusik von Löwen, Jen‘ dern wie 
sen, Fitzner, Schuhmann u.a. 16.00: Was in Operetten or rütteln: I 
klingt, 17.15: Kurzweil am Nachmittag. 18.00: Volksmusik] e 
der Rundfunkspieischar Berlin. 19.45: Vortrag von General s 
leutnant Dittmar, 20.20: Kammermusik und dritte Sinfonie Kalisch 
von Schumann, 21.00: Auslese schöner Schallplatten, — Ke. B 
Deutschlandsender:;- 15.30: Volkstümliche Musik: he 
17.15: Werke von Konrath, Volkmann, Kilpinen und Rf Zu dem 
Strauß. 20,15: Klingende Kleinigkeiten. 21.00; Eine Stunde in der F; 
< tür, dich. ; " noch bek 
Hier spricht die NSDAP, „ merkt wi 
leltung. Krolsorganisatlionsielter und Krolsausbil: sich dar: 
gsielter, Mittwoch 19 Uhr Sitzungssaal Kreisleitung Arf: Umsichgr 
beitsbesprechung für Ortsgruppenorganisationsiciter und!” +» hindern, 
Hundertschaftsielter. A i 
Biutorden- und Ehrenzelchenträger: Kinokarten für rbeit q 
Abendvorstellung „Paracelsus“ Wirtschaftskammer Abt. wurde e 
Handwerk, Dietrich-Eckart-Str. 8, bis 17 Uhr. zendes G 
Op. Karlshof. Heute 19.30 Uhr NSV.-Arbeitsbesprechun] 
aller NSV,-Mitarbeiter, Og. Ludandorff, Heute 47 Uhr wich 
tige Diensibesprechung der NSV, Heute 18 Uhr Singstundef ~ 
Og. Quelipark. Dienstag 19.30 Uhr Dienstbesprechung aite Reichss 
Pol, Leiter, Mittwoch 19.30 Uhr Dienstbesprechung alle}, Intendi 
Zellenleiter, Zellenwäarte und Amisträgerinnen der Frauen Eröffnung 
schaft 0g.-Heim, Im Verhinderungsialle Vertreter, Og, Fri®] A&roßes Hau 
senplätz. Di. Frauenwerk.' Zellennachmittage und -abend Uhr, SE- 
wieder RIEDEL Heute Dienstag Zusammenkunft allef Wi à b OS 
Zelien- und Blockfraucn 17,30 Uhr. Og, Fiughaten, Dienstaß| DESER 
19,30 Uhr Schulungsabend- Sängerhaus. Glickendeeler We woch, 1, £ 
y „Don Gio' 
9 
> z Verkauf; ; 
denen besondere Gefahren ausgehen, einer erhöh- St.-M, Fre 
ten Haftung unterliegen. Durch das neue Gesetz] Beschr, Ve 
werden nunmehr die Anlagen, die der Tortleltung? 19 Uhr, f 
öder Abgabe von Elektrizität oder Gas dienen, dë vanni”, £ 
vom Verschulden unabhängigen Haftung (Getähr freier Ve 
dungshaftung) unterstellt, Ausgenommen sind jeg Holländer‘ 
doch die Fernmeldeanlagen, Die ‚Verpflichtung zum] ı; Uh 8, 
Schadenersatz wird dem Inhaber der Anlage (de ri ROSC 
Eigentlimer oder dem sonstigen Verantwortliche „Der Giga 
dann auferlegt, wenn ein Unfall auf die von d Uhr, St-! 
Anlage’ ausgehenden Wirkungen von Blektrizitälf Giovanni”, 
oder Gas auf das Vorhandensein einer nicht JM Kleines Hau 
ordnungsmäßigem Zustande befindlichen Anlag Uhr, freie 
(z. B. auf das Umstürzen von Leitungsmasten) zu“ schuldigen 
rückzuführen Ist. pie Ersatzpflicht tritt jedoch jene N 
nicht ein, wenn der Schaden innerhalb eines G rug", Mi 
budes oder innerhalb des befriedeten Grund peschl. Vi 
stüickes des Inhabers der Anlage entstanden Is „Was kan 
wenn es sich um Schäden an Energieverbrauch#? Donnersta; 
geräten (z. B, añ elektrischen Glühlampen, Heiz Verkauf: 
apparaten) oder um, Schäden durch solche Gerät „Der zerh 
handelt oder wenn der Schaden durch höhere Ge abend! 4: 
walt verursacht worden ist. Diese zuletzt genannt W “ki 
Ausnahme gilt ‚Jedoch nicht für den Fall, dan def as kan 
Schaden auf das Herabfallen von Leitungsdrähte] Sonntag, 5 
zurückzuführen ist. ‚Hier haftet also der Inhabel „Die Mit: 
der Anlage auch bei höherer Gewalt zerbrochen 
Mitwirkendes Verschulden des Geschädigten ka Verk., in 
auch zu einem Ausschluß der Ersatzpflicht führer und sein 
Für Personenschäden haftet der Inhaber der AT 14.30 Uhr 
lage bis zu einer Jahresrente von 15000. RM. DIE schuldigen 
Haftung füt Sachschäden ist nut 25000 RM. bif nigen 
grenzt, auch wenn durch dasselbe Ereignis mehr rii ne. Krug 
Sachen beschädigt werden, Bei der Beschädiguf]) Uhr, fr, V 
von Grundstücken ist jedoch voller Schaden ine,» V 
ersatz zu leisten, : kasse, Ber 
\ Das Gesetz tritt am 1. September: 1943 in Krati 3 Tage vo 
Die neue gesetzliche Regelung ermöglicht es, daf Kassenstur 
die Entschädigungsfrage bel Unfällen, die du bis 14 U 
elektrische Anlagen oder Gasanlagen verursnelg 3 Uh 
werden, ohne langwlerige Untersuchungen üb bis 12 Uh 


die Schuldfrage schnell und angemessen geld 
werden kann. 7 


Erwerbsgesellschoften | el 


$ y zurolassen 

Textilwerke Krusche & Ender AG, Pabian n-Casl 
Die diesjährige HV, beschloß wieder die Verte =IB-VAgino,. 
von 507 Dividende auf das AK. von 17 Mill. RWJ ^ 14.30. 17.1; 


—. 
M FILN 
A nn ur nn 


ad] Jugendliche 


bei einem Reingewinn von 1,758 Mill, RM. Das A] der Erstat 
gelaufene Geschäftsjahr ‘brachte eine weitere AUT sen“, , 
weitung des Unternehmens und wird im gani | bis einga 
als voll zufrledenstellend bezeichnet. Die Billa 11—19 Uh: 
werte lauten: Anlagevermögen 15,598, Umlau - 
mögen 18,128, davon 1,151; Warenvorräte, Rücklaß -apltol, Zie 
7,170, Verbindlichkeiten‘ 2,834 Mill, RM. zeiten: 1 
Industriewerke Karl Eisert AG., Litzmannstaly „Abenteu 
Der Geschäftsbericht des Unternehmens für I | -Das musi 
betont die zufriedenstellende Entwicklung. Fl der grobe 
HV. stimmte der Verteilung von 8 (5)% Dividendi Höhn, Me 
zu, Das Geschäftsjahr schließt mit einem ROAI Moser. W 
gewinn von 0,391 Mill. RM. Das’ Anlagevermößil un G 
wird mit 3,548 (3,706), das Umlaufvermögen | „ar, Geo 
0,210 Mill, RM, ausgewiesen, Grundkapital un - „ Thellmant: 


gel] Europa, Sol 


ändert 6 Mill, RM, Rücklägen 0,940, Rücks 
i f zeiten: 14 


gen 0,552 Mill. RM. 


A, Ein spani 
> Die geltenden Tarifordnungen können auf sf Yührung 
für Aufgaben der- Reichsverteldigung neu einai Castro. A 
stellten Arbeitskräfte nicht Immer ohne welt daleo V 
angewendet werden. Es könnten sich im vergl algo., Vc 


zu den anderen ‚Gefolgschaftsmitgliedern una ti Jhr. 8c 
messene Entgelte ergeben. Der Generalbeyollm | $ ast, Ad 
tigte für den Arbeltscinsatz hat daher in Comin 15, 17.380 u 
Anordnung vom 16, 8, 43 (Reichsarbeitsblatt - Film. Au 
23. .8. 43) eine Sonderregelung getroffen, T Rühmann 
; j u U 
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#roßes Haus: Dienstag, 31.8,, 19,30 


19 Uhr, freier- Vork.: „Don Gio- 


Kleines Haus: Dienstag, 31, 8, 


Sonntag, 5. 9%, 13.30 Uhr, fr, Verk.: 


3 Tage vor jedem Aufführungstag. 


Ufa-Casino. Adoli-Hitler-Straße 67, 


+ 14.30. 17.15 und 20 Uhr, 3. Woche 


Ben“, ** ‚Vorverkauf für heute 


7 
Höhn, Maria Andergast, 


Moser, W. Albach-Retty. 
Carl, Georg Alexander, Erika v. 


Thellmann. 
Europä, Schlageterstr, 94. Anlangs- 


‚zeiten: 14.80, -17.15 und 20 Uhr. 


} pe Jhr. ‚sonntags ab 10.30: Uhr, 
“alast, Adolf- Hitler- Straße 108. 


Kind auf den Schienen 


Unsere Schmalspur-Bäahnen, die uns bei der 
Weite des noch verkehrsmäßig stark ' uner- 
schlossenen Ostens sehr wertvolle Zubringer- 
dienste Jeisten, haben es an sich, daß ihr 
enger Schienenstrang oft mitten «durch ein 
Häuserviertel oder etwa am Rande einer Land- 
straße läuft, Ja, ihre Haltestellen sind gewisser- 
mäßen der Hinterhof der qrößeren Bahnstation 
der Hauptstrecke. So befindet sich beispiels- 
weise auf, der Rückseite des Brunnstädter » 
Bahnhofs ein kleines Stationsschild mit der Auf- 
schrift „Brunnstadt Nord“, Doch ehe der kleine 
Zug mit den niedrigen Wagen hierher kommt, 
durchfährt er von dem Ausgangspunkt der 
Schmalspuür (Brunnstadt-Ost) das Gelände der 
neuen deutschen. Siedlung dieser ‘Stadt, 


Kaum hatte sich das fauchende Maschin- 
chen ‘in Bewegung gesetzt, da ein kurzer Ruck, 
und schon stand. das Bähnchen. Die Reisenden 
hielten- dieses erste Hält für einen „guten An- 
fang‘, böswillig, wie der Mensch nun einmal in 
seinen Randbemerkungen- ist, Doch plötzlich 
glaubten sich ‚alle wegen ihres losen Mundes 
entschuldigen zu müssen, denn. ein älterer 


‚Mahn war schnell auf die Plattform vor sei- 


nem Abteil getreten, um den Srund der Fahrt- 
unterbrechung zu erkunden, Er kam zurück 
und sagte mil einer geradezu aufreizenden 
Ruhe zu den Mitreisenden:' „Ein Kind saß auf 
den Schienen.,.!” Drei Mütter schrien auf 
einmal auf, lobten den: Lokführer der kleinen 
Maschine. wegen seiner Aufmerksamkeit und 
waren davon überzeugt, wie unverantwortlich 
es sei für eine Mütter, ihre Kleinen ausgerech- 
net neben einem Bahngleis und sei es auch 
noch so klein und mit noch so seltener Zug- 
folge spielen zu lassen! 


Der glücklich verhütete Unfall sollte daher 
alle Eltern erneut veranlassen, sich darum zu 
kümmern, wo der Spielplatz ihrer Sprößlinge 
zu sein hat, nicht jedenfalls im Straßenverkehr 
und noch weniger. Auf einer offenen Bahn- 
strecke, Wie schnell hätte es hier wieder ein 
junges, hoffnungsvolles Menschenleben kosten 
können. y 

Die so ruhig gemachte Bemerkung im Zug- 
abteil „Kind auf den Schienen...“ sollte jeder 
Mutter und jeden Vater, alle Geschwister und 
Dienstboten in Familien mit unmündigen Kin- 
dern wie ein warnender Trompetensioß wach- 
rütteln: Denkt daran!! Oe. 


Kalisch 


) 

Ke. Bei Löscharbeiten tödlich verunglückt. 
Zu dem bereits gemeldeten nächtlichen Brand 
in der Fabrik Nowacki ‚in -Weinbergen wird 
noch bekannt, daß. das Feuer erst sehr spät be- 
merkt wurde, so daß die Kalischer Feuerwehr 
sich darauf beschränken mußte, ein weiteres 
Umsichgreifen des rasenden Elements zu ver- 
Die ist ihr. dann auch nach harter 
Arbeit ‚gelingen, In Erfüllung seiner Pflicht 
wurde ein Feuerwehrmann durch herabstür- 
zendes Gemäuer tödlich verletzt, 


Reichsgautheater Posen |Ula-Rialto, Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. „Paracel- 
Ein dramatischer Bava- 
ria-Film In verlängerter Erstauf- 
mit Werner . Krauß in 
Vorverkauf ab 


Intendant Dr. Günther Stark 


Eröffnung der Spielzolt 1943/44, "aus, * 


Uhr, St-M, Dienstag A: „Die| führun 
Windsbraut”, Beschr. Verk, Mitt-| der Titelrolle, 
woch, 1. 9., 19 Uhr, freier Verk.:| 11 Uhr. 

„Don Giovanni’, Donnerstag, 2. Adi 

9., 12.30 Uhr, St.-M. Donnerstag | Aler, 


A: „Die Windsbraut", Beschr. 
Verkauf, -Freitag, 3. ®,,.19. Uhr, 
St-M, Freitag A: „Der Gigant". 
Beschr, Verkauf. Sonnabend, 4. 9, | Corso, Schl 
vanni”, Sonntag, 5. 9., 19 Uhr, 
freier Verkauf; „Der Fliegenzle 
Holländer”, Montag, 6, 9., 19.30 
Uhr, geschloss: Vorst, kein Verk.: 


„Seltensp 


„Der Gigant", Dienstag, 7, 9,, 19 
Uhr, St-M.- Dienstag B: „Don Beiprogramm: 
Giovanni”, . Beschr,. Verkauf, ` Strahl“, 


19| -ab 18.30 U 
Uhr, "freier Verkauf: „Die Mit- 


schuldigen", u. „Der zerbrochene 
Krug‘, Mittwöch, 1. 9., 19,30 Uhr, 
geschl. Vorstell,, kein Verkauf: 
„Was kam denn da ins Haus?” 
Donnerstag, 2, 9,, 19. Uhr, freier 
Verkauf: „Die Mitschuldigen” u, 
„Der. zerbrochene Krug", ” Sonn- 
abend, 4. 9., 19.30 Uhr, fr, Verk.: 
„Was kam denn da ins Haus?” 


„Die -Mitschuldigen" und „Der 
zerbrochene Krug”. 19.30 Uhr, fr. 
Verk, in neuer Inszen.: „Gyges 


und sein Ring“, “Montag, 6, 9.,| Palladium, 


kasse, Berliner Straße 18, jeweils 


Buschlinie 129. . 15. 17.30 

“und 20 Uhr, „Maske in Blau" 
mit Clara Tabody, Wolf Albach- 
Retty, Hans+Moser. 


eterstr. 55. Anfangs- 
zeiten: 14.30, 17.30 und. 20 
'e“,** Nach Moti- 
ven des gleichnamigen Romans 
von Hellmut Lange mit Charlott 
Daudert, Hans Brausewetter, Ri- 
‘chard ‘ Romanowsky u. a. Im 
„Der :zündende 
„Orvorkant werktags 


Gloria, Ludendorfiistraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 
„Der Senlorchel“, ** 

Mai, BOnIBFFLEINLICh ATARA 40. 
15, 17.30 und-20 Uhr. „Tempe- 
rament tlir gwei", *** 

Mimosa, Buschlinie 178, Wegen 
Renovierung geschlossen. 


Muna DESNAHE Straße 173. 17.30 


un Uhr. ver 0 
krleg“* mit Elfriede Datzig, Paul 
Richter, Willy Rösner u, a. 
Böhmische Linie 16, 


lich von 10 bis 22 Uhr, 1. Schnell- 
boote, 2. Nachwuchs, 3. Sonder- 


D 


Aus unserem Watthelund Ein eindrucksvoller Bühnenftart in Pofen 


Schauspiel und Oper begannen wieder / Neue Kräfte traten zum ersten Mal hier 'auf 


Der Start des Großen Hauses der Reichsgau- 
theater für die’neue Spielzeit 1943/44 war in jeder 
Hinsicht gut. So wurde am Sonnabend die Oper 
mit Mozarts „Don Giovanni", das Schauspiel am 
Sonntag. mit „Der Gigant“ von Billinger eröffnet, 

Mit der Oper „Don Giovanni‘ wurde die schon 
begonnene Mozarttradition fortgesetzt, Gerade die- 
seco Werk Mozarts mit der Fülle seiner weit ins 
Volk hineingedrungenen Melodien war darum 
auch sò gut geeignet, die Spielzeit zu beginnen. 
Wohl keine Oper hatte so verschiedene Auslegun- 
gen erfahren wie diese. Hieran hatte der oft recht 
unklare Text nicht unerkeblichen Antell, Durch 
Vergleich des Urtektes mit verschiedenen Über- 
lieferungen hat Georg Schürmann cine Rearbeitung 
gegeben, die wohl am chesten dem Sinn gerecht 
wird. Die grenzenlose Bejahung der Sinnlichkeit 
im Kampf mit Ihrer ewigen Verneinung erinnert in 
ihrer‘ Kontraststellung an eine Tragikomddie Sha- 
kespceares. Inszenierung und Bühnenbild wurden 
dieser Auffassung angepaßt. Auch die Schlußszene, 
die gewöhnlich fortfällt, gelangte diesmal‘ zur Auf- 
Tührung und bewies ihre Daseinsberechtigung. Un- 
ter der Leitung von Kapellmeister Winfried Zillig 
war die Aufführung ein voller Erfolg, an dem so- 
wohl’die alten als auch neue Mitglieder der Oper 
ihren wesentlichen Antell hatten. 


Im Schauspiel „Der Gigant" kommt der Gegen- 
satz von Dorf und Stadt zum Ausdruck, Mit gro- 
Bem Erfolg ist zu Beginn dieses Jahres der Film 
„Die goldene Stadt". über die Leinwand gelaufen, 
der dies Schauspiel zum Vorwurf hat, idßt be- 
kanntlich in seiner Handlung das Schicksal. des 
Bauernmädchens Annuschka vorüberziehen, das an 
dem ewigen Widerstreit zwischen Dorf und Stadt 
zerbricht, Malt nun der Film ‘dieses Geschehen 
weit aus, so (deutet das Schauspiel die sich ent- 
wickelnde Tragödie nur an. Es ist daher notwen- 
dig, sich nicht durch das Filmgesehene beinflus- 


sen zu lassen, Die Aufführung des Schauspiels war ` 


daher von besonderem Reiz. Einen prachtvollen 
Bauern und Gutsbesitzer gab Martin Lübbert, der 
sich mit dieser Rolle gut einführte, Gleiche gilt 
von Mara Genetti, die die Rolle Annuschka 
darstellte. Die Wirtschafterin Maruschka ' wurde 
von Margarete Pelzer verkörpert. Sprache und Ge- 
staltungskraft dieser drei tragenden Rollen waren 
echt und überzeugend, besonders ergreifend wirkte 
die Schlußszehe, die ohne Worte, nur durch ihre 
Mimik das ganze erschütternde Schicksal des Müd- 
chens ahnen ließ. Auch die übrigen Mitwirkenden 


‚hatten wesentlichen Anteil an der gut gelungenen 


Aufführung, Nicht zu vergessen ist auch die nus- 
gezeichnete Inszenierung und das eindrucksvolle 


Bühnenbild. 
Reicher Beifall wurde an beiden Premleren- 
tagen den Darstellern zutell. Man kann wohl sa- 


gen, daß cs der Verwaltung der Relchsgautheater 
gelungen‘ ist, Kräfte heranzuziehen, die’ das Ziel 
des Gauleiters, die Relchsgautheater,, zu "einem 
Ausstrahlungsinstrument deutscher Kunst und Kul- 
tur im Osten werden zu lassen, \erfüllen. 

Paul Haß 


Löwenstadt 

bt. Straßenverbesserung. Wohin man in den 
weiten Landkreisen unseres östlichen Warthe- 
'landes blickt, überall ist die aufbauende Kraft 
deutscher Ordnung und Verwaltung zu ver- 
spüren, Das kommt u. a. auch auf den Straßen- 
bau in Anwendung, wo nicht nur Schritt für 
Schritt mit der ehemals polnischen Wirtschaft 
aufgeräumt wird, sondern wo es gilt, das im 
totalen Kriegseinsatz stehende Material unse- 
rer Wirtschaft oder Landwirtschaft — insbe- 
sondere die. Wagen und ihre: Ersatzteile — 
weilgehendst zu schonen., In diesem Sinne 
wird auch augenblicklich die\ von Löwenstadt 


„über Galkau nach Andrespol führende Verbin- 


dungsstraße verbessert. Für den täglich dort 
verkehrenden Omnibus der LEZ, Löwenstadt — 
Andrespol wird sich das besonders günstig 
auswirken, Die Teilstrecke zwischen dem Gal- 
kauer Bahnübergang nach Richtung Justenau 
ist bereits äufgeschüttet, so daß nur noch die 
bindende Teerschicht darüber gewalzt werden 
muß, 


Tüm (Kr.. Lentschütz) 


Mit dem EK, ausgezeichnet, Der Gefreite 
Leopold Rode aus Kempina, jetzt‘ wohnhaft 
in Podguschütze (Gem. Tum), wurde für be- 
sondere Tapferkeit vof dem Feind bei den 
schweren Abwehrkämpfen am Mius mit dem 
EK, 2. Kl, ausgezeichnet, ? 


Auf alte unterirdifche Gänge geftoßen 


‚Interessante Funde bei Kanalisationsarbeiten in Welun / Holzröhre einer Wasserleitung. 


Kp, Für die im Südteil der Stadt neuerrich- 
tete Siedlung wird zur Zeit die Kanalisierung 
für den Schmutzwasserabfluß durchgeführt, Die 
Leitung führt durch die Stadt und läuft an 
der Nördseite aus, Bei den Ausschachtungen 
im Innern der Stadt wurden ganz interessante 
Funde festgestellt, 3 

In der Marktstraße wurde in einer Tiefe von 
70 bis 100: cm, ein doppellagiges Pflaster von 
Kopfsteinen vorgefunden, Auf dem alten Markt 
stieß man auf eine alte Wasserleitung, Diese 
besteht aus vier Holzrohren, die zu je zwei 
Strängen 4 m. auseinanderlagen. Die‘ Rohre 
sind Baumstämme von 25 bis 30 cm. Durch- 
messer, deren Kern ausgebrannt ist und an den 
Stoßstellen mit einem Eisenblechring versehen 
sind, die in das Stammende eingetrieben sind. 
Der nähere Ursprung konnte noch nicht örmit- 
telt. werden, Ein Teilstück ist sichergestellt 
worden, 


Sarrasani in. Litzmannstadt 
(Blücherplatz). Zirkus-Ruf 167-10, 
ägl. 2 Vorstellungen 15 u. 19 Uhr, 
Ab morgen: wieder neue Attrak- 
tionen! Im Kreuzfeuer der Schein- 
werfer u. a. die sensationellen 
Luft-Schauspiele der 4 Wolsens 
und die große Wurf-Tanz-Attrak- 
tion der 3 Angelos, Sarrasani-Z00! 
tägl. von 10 bis 12 Uhr. Wir bitten 
zu beachten, daß morgen sowie 
eden Mittwoch und Sonnabend 
Zirkusbesucher «us Brunnstadt, 
Lancellenstätt und Tuschin die 
Zufuhrbahn nach dem ‘üblichen 
Fahrplan benutzen können. Vor- 
verkauf: Für Deutsche: Zigar- 
ren-Hofmann, Adolt-Hitler-Str, 27 
und für Polen: gegenüber, Adolf- 
Hitler-Str. 30. Außerdem Zirkus- 
19,30 Uhr, kassen. von 9 Uhr durchgehend 
= t cöffnet., Für polnische Zirkus- 
esucher gilt die Eintrittskarte 
als verlängerter Sperrstunden- 
auswels bis 22 Uhr und für poln. 
Zirkusbesucher aus Pablanitz, 
Görnau und Wirkheim (Alexan- 
derhof) bis 23 Uhr und aus dem 

Kreise Lask bis 24 Uhr. 


MIETGESUCHE 


Kunstmalerin sucht für sofort an 
einem idyllischen Ort Nähe Litz- 


ir. 


chsen- 


14:30 Uhr, Verk.: „ -| Beginn: 15.30, 17,30 und 20 Uhr,| mannstadt Wohngelegenheit, An- 
Eh DID vaa R Mit "2, Woche. Damals“ ** m. Zarab| _gebote.unter A_2269 an -LZ, 

ne: Krug". Dienstag, 7, 9., 19,30|_ Leander, Hans Stiwe, Kaufmann sucht gut möbliertes 
Uhr, fr. Verk.: „Gyges und sein| Wochenschau-Theater Turm) Zimmer, Angebote u. 1291 LZ. 
Ring", > Vorverkauf nur Theater- Meisterhausstr, 62, Täglich, stünd-| Junges berufstätiges Frl, sucht 


dringend ein gut möbliertes Zim- 
mer mit Küchenbenutzung. An- 


Kassenstunden: werktags von 9| dienst — Europa-Magazin und| _gebote unter 1297 LZ. 
bis 4 Die und sonntags von 10} «die neueste Wochenschau. Lagerraum, etwa 2000 qm, geeignet 
ë r, Roma. Heerstraße 84, Beginn: 15.30,| Zur Unterbringung von Maschi- 
Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, g 
x j-| nen, dringend zu mieten gesucht. 
FILMTHEATER nt: Va Uor u oue Angebote an H, Still, Motoren- 


Ep Jugendliche zugelassen, **) über 


JA). 
zurmölnsaen, 99%) nicht zugolansen P. Shinota eanta, sen 


sechs", 
der Erstaufführung „Münchhau- 


b l ; -mar im Jahr. : 0 

Eh Mon BLICH Freitag von Wirkh eim — ETTA piele 

d| Capitol Ziethenstraße 41. Anfangs- r. „Der verkaulte 2 
"zeiten: 1, 17.45 und 20 Uhr. |._ Vater ai 


„Abenteuer im Grandhotel“, ** ee: E 
Das musikalische Lüsteplel. mit] no aS —- Lichtspleihaus 


der. großen Besetzung! Carola 


Frans Mark Bel 


Ein spanischer Film in Erstauf- 


Görnau—Lichtsplelhaus „Venus“ 
Beginn: 17,30 und 20 Uhr. „Ein-| möb 
mal im Jahr“, ** 


Beginn: 17 und 19.30 Uhr. „5000 
x ohnung“, *** N 


!Tuchingen —:Lichtspielhaus. 
8 nur 10.0 Uhr „Carl PO- 
ters“* mit Hans Albers. 


KONZERTE 


fabrik, Litzmannstadt, Postamt 1, 
Postfach, 
Büroräume dringend gesucht, An- 
ebote unter 1295 an LZ. 2 
Alt. Herr in leit, Stellung sucht gut 
l. Zimmer im Zentrum, An- 
ebote unter 1297 an LZ. 
Junges beruistätiges Fräulein sucht 
sauberes möbliertes’ Zimmer, An- 
ebote unter 1300 an LZ. 


Ältere berulstätige Dame sucht 
sauberes möbliertes Zimmer, An- 
gebote unter 1299 an LZ. 

Möbliertes oder leerstehendes grö- 
Beres ‘Zimmer für Berufstätige 
Dame mit 6- und 9jährigem Kna- 
ben gesucht, Angebote unter 1273 
an die LZ. 


Industrlewerk sucht dringend für 
Gefolgschaftsmitglieder möblierte 


hrung. „Marietta“** mit E.|Eine kleine Abendmusik oder ‚Leerzimmer, Angebote un- 

Castro, Anton Vito, Pawlo Hi-| des Städtischen Sinfonie-Orche-|__ter 926 an LZ. 
dalgo. Vorverkauf werktags ab| sters am Dienstag, dem 31. August | Berufstätiges Frl. sucht möbliertes 
1943, um 20 Uhr im Garten der] Zimmer -bei deutscher Familie, 


15, 17.30 und 20 Uhr. Ein Bavarta- 
Im. „Außenseiter“ ** m. Heinz 
ühmann u. a, Kartenverkauf'ab | 

u Uhr, 


run 
Musikschule, 
Straße 32, statt, 


Städt. Musikschule, Scharnhorst- 


Angebote unter 1302 LZ, 


mm nn nn 
. VERANSTALTUNGEN 


4-Zimmer-Wohnung (Litzmannstadt), 


Mem a ama ie senean a n am e e a 
WOHNUNGSTAUSCH 


Chemnitz — Litzmannstadt, Bjete in 


möglich. Angebote u. 1268 an LZ, 


ur e Rebala piesa Uhrwerk) zu kaufen gesucht, An- 
sprecher,. Parkett; suche ‚eben-|._Lebott unter A 2268 LZ. 


Ferntausch. Biete in Litzmannstadt 


an die Geraer Zeitung, Gera,  * 
Blete Einfamilienhaus 


Ausführl. Angebote u. 1248 anLZ, 
Tausche 2%/s-Zimmer-Wohnung 


Wohnungstausch, 


Str, 19, W. 29, zwischen 
Adolf-Hitler- Straße. Angebote re Saar 
unter 1310 an LZ. 
3-Zimmer-Wohnung mit Bad, vöälig| VERSCHIEDENES i me i 


Stettin /Podejuch — Litzmannstadt. 


Wer erteilt 


` ist 


VERMIETUNGEN 
Hübsches möbl, Zimmer altem Ehe- 


Weiter stieß iman auf einen unterirdischen 
Gang von etwa 2 m lichter Weite, Das Ge- 
wölbe war bereits eingestürzt, Sohle und. Seit 
tenwände sind jedoch qut erhalten. Die Wände 
haben eine Stärke - von 80 cm und sind 
im Kalkstein gearbeitet.. Der genaue Lauf 
nicht festzustellen, Höchstwahrschein- 
lich, handelt es sich um einen Verbin- 
dungsweg zwischen den Klöstern, deren es 
mehrere in Welun gab, oder um einen. Flucht- 
weg aus dem ehemäligen Schloß Welun, Die 
gesamten Fundstellen befinden‘ sich ' nämlich 
in dem Gebiet, welches durch die Stadtmauern 
abgegrenzt lag. Von dieser alten Stadtmauer 
sind auch noch einige Reste vorhanden, die 


‚eine außergewöhnliche Stärke zeigen, Bei der 


nach dem Kriege durchzuführenden Neupla- 
nung werden sicher nähere Untersuchungen 
möglich sein, die wohl auch noch zu weiteren 
Entdeckungen führen, 


paar zu vermieten, 


Angebote 
unter 1292 LZ. } 


neu hergerichtet, wegen Verset-| . seitengewehr, 


zung gegen einen Teil der In-| handen, 
standsetzungskosten abzugeben, 
Angebote an Wenzel, Danzig-| ` 51...54. 


Oliva, Bremer Str, 6, 


kaufen gesucht, 
Chemnitz hochmod. 4-, bzw, auch| A 2261 am LZ. 
5- Zimmer - Wohnung mit reichl, 
Zubehör (gr, Bad, Warmwasser, 
Zentralheizung, Fahrstuhl, 2 gr. 
Balkone, Parkett, Fernspr, usw.)r 
suche in Litzmannstadt ähnliche 
Wohnung ab 3!/a Zimmer, mögl. 


in freier Lage. Auch Ringtausch| ter 1258 LZ. 


solche Wohnung in Schlesien zu 
tauschen, Angebote unter 1260 
LZ. oder Fernruf 230-40. 

mannstadt, 


3 Zimmer, Küche, Bad, Zubehör; | Tuf 102-86. 


suche in Gera gleiche oder Ahnl. 


Wohnung, Angeböte u, M., 631 


in Heinzels- 
hof, erstkl. moderne 5-Zimmer- 
Wohnung, Zentralheizung, Kalt- 
und Warmwasser, Fernruf, Gar- 
ten, Garage; suche gleichwertige 
Etagenwohnung: in guter Lage, 


vertrieb 


in 
Posen‘ mit Bad, Gas, Mädchen- 
zimmer, gegen gleichwertige in 
Litzmannstadt, Angebote u, 1289 
an LZ. erbeten. 


Litzmannstadt, 


Suche 3-Zimmer- 
Wohnung, wenn möglich mit Gar- 
ten; biete 5-Zimmer-Wohnung, 


Henkel, 
Zentralheizung, Personenfahrstuhl, Henkel 


renoviert, gegen 4-Zimmer-Woh- 
nung mit Bad in gulem Zustande 
und guter Lage zu tauschen ge- 
sucht. ‘Angebote 1208 LZ. 


Tausche schöne 31/2 Zimmer, Die- 
le, Küche, Bad, Nebengelaß, Zen- 
tralheizung, beste Lage, gegen 
ähnliche in Litzmannstadt, Ange- 
bote unter 1120 an LZ, 


UNTERRICHT 


mit 


‚in farbie und 


spanischen Sprachun- 


KAUFGESUCHE 


nn Tr nn nn a m 

Suche Schlafzimmerteppich mit Bett- 
vorlegern oder Brücke, Angebote 
unter 1148 an LZ., 


Kaufe Pistole 0,8 und Eigentums. 
Wälfenschein vor- 
Angebote u. 1184 an LZ. 
Lehrer sucht dringend Anzug, Gr. 
Angebote u, 1244 LZ. 
Kleinbildapparat {mögl. Contax oder 
Leica), Tele- u, Weitw.-Objektive 
und elektr, Belichtungsmesser zu 


Häuschen, 3, 4—5 Zimmer mit Gar- 
ten in- der Nähe von Litzmann- 
stadt gegen Barzahlung zu kaufen 
gesucht. Angebote u. 1230 an LZ. 

Klavier -und Briefmarkensammlung 
zu kaufen gesucht, 


Spielzeug-Eisenbahn 


Kaufe sofort einen Lastwagen 
Zweigespann mit Pferdegeschirr. 
Industrie-Werke St, 

Krefelder ‚Straße 7/9, 


Eine größere Landwirtschaft, 
Boden, in der Nähe Pabianitz oder 
Litzmannstadt zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 292 an Zeitungs- 

Eichmann, 
Schloßstraße 10, 

Suche Arbeltspferd zu kaufen, Ruf 
257-03 wochentags. ‘ 

Zirkus Sarrasani sucht Ziegenbock 
zu kaufen oder zum Decken, 
fortangebote an Zirkus Sarrasanl, 

Blücherplatz. 


Deutscher Drahlhaar und Neufund- 
länder zu kaufen gesucht, 
bote: Gut Kotkow, Post Kroßwitz, 
Kreis Lentschütz. 


Kaufe einen bösen Kettenhund. E: 
Litzmannstadt, 


10 poln. Morgen große, bei Görnau 
gelegene Landwirtschaft mit Ge- 
bäuden u, Inventar, gegen Haus- 
grundstück in oder bei Litzmann- 
stadt zu tauschen gesucht; evil 

Wertausgleich, 

unter 1135 an die LZ, 


Wir suchen erstklassige Aufnahmen 
von Kindern, Kindern mit Tieren, 
Tieren, Blumen und Landschaften 

in schwarz-weiß, 

Bemusterung erbeten u, H, F, 90 

an Sachsenland, Dresden, König- 


Kriegsbetriebsgemeinschaft. Welche 


terricht? Angebote unter 1296| Johann-Straße 8. 
an LZ. erbeten, TEE RE 
Wer erteilt neunjährigem aufnah- 


melähigem Knaben ‚an drei Tagen 


der Woche Hausunterricht? Wohn-| schaft schließen, 


í 


bestehende Firma will mit Fahr- 
radbranche Kriegsbetriebsgemein- 


straße 6. Bei unglinstiger Witte-) Reichsangestellter sucht sofort mö-| “2 im Norden von Litzmann-|, 1275 an die LZ, poln, Zirkusbesucher aus Pablanltz, 
Iindet das Konzert in der bliertes Zimmer, separater Ein-| —t2dt. Angebote u.1309 an die LZ. | 7 ruckgekehrt Dipl-Masseur Karl ae a AOE lAlerandn ho) 
Eingang ger] “gang. Postschließfach 35, Les-|Lateinunterricht für 3 Anfänger ge-| Kühn, Friedrich-Goßler-Str, 10, F bis $4 Uhr, 
tritt: RML—| Jau/Weichsel , sucht, Angeb. u. 1278 an die LZ. W. 9, Ferprui 108-13, 


Gauhauplisladt p 

d. Immer wieder‘voran! Noch vor kurzem 
weilte, Eichenlaubträger Unteroffizier Georg 
Rietscher im Wartheland uad sprach -auf zahl- 
reiche Kundgebungen im Ostteil unseres 
Gäues, um augh hier von seinen eigenen Front- 
erlebnissen zu ‘berichten. Durch sein uner- 
schröckenes Vorgehen gegen feindliche Pan- 
zer hat er sich eine der höchsten deutschen 
Kriegsauszeichnungen erworben. Wenn wir 
jetzt hören, daß dieser so tapfere wie erfolg- 
reiche Panzerknacker bei dem nächtlichen Ter- 
rorangriff auf die Reichshauptstadt zusammen 
mit anderen Soldaten wieder allen voran Mö- 
bel und Hausrat Bombenbeschädigter barg, daß 
er also nicht nur an der Front, sondern auch 
bei einem Heimataufenthalt in vorderster Li- 
nie steht und zugreift, so rundet das nur noch 
mehr die Gesinnung dieses’ vorbildlichen Sol- 
daten, 


Pabianitz ? 

pp. Sommerlager der HJ. in Sendewitz, In 
der landwirtschaftlichen Schule Sendewitz 
(Sendziejowice) waren 100 Jungen des Kreises 
Lask zu einem Sommerlager der HJ, unter Füh- 
zung von Bannführer Steinmetz zusammenge- 
faßt. Das Lager dauerte zehn ‚Tage, 


Obornik 


W. Westfälische Mädel bel der Ernte im 
Osten. 100 BDM.-Führerinnen, die erfolgreichen 
Ernteeinsatz geleistet hatten und in Lagern un- 
tergebracht waren, verließen Obornik und keh- 
ren in ihre westfälische Heimat zurück, 


A 


Litzmannstadt-Land f 


Brand im Viehstall. Am 29. August gegen 
16 Uhr, entstand in dem Viehstall eines poln, 
Z-Hofbesitzers in Lagiewniki-Stare 38 (Kr, Litz- 
mannstadt) aus bisher ungeklärter Ursache 
ein Brand, der außer dem Stallgebäude ‚einen 
Teil der Ackergeräte vernichtete, Eine Kuh, 
eine Färse und sechs Kaninchen kamen in den 
Flammen um, Der Schaden beträgt 3000 RM. 


‚Nerlal (Lutomiersk) 


‚oe, BDM.-Einsatzlager, In der neben dem 
Gemeindeamt liegenden’ Holzbaracke wurde 
vor kurzer Zeit ein BDM.-Einsatzlager einge- 
richtet. Zum Einsatz waren Mädel aus den 
Bergen.Bayerns gekommen, darunter auch ein 
Mädel vom Obersalzberg, der Gemeinde also, 
in der sich das Haus des Führers befindet, Die 
ersten Einsatzmädel wurden bei einem kurzen 
Eröffnungsabend mit freundlichen Worten von 
Amtskommissar Sieber willkommen geheißen, 
Auch nach Beendigung der helfenden Mit- 
arbeit bei den Siediern fand ein von den Mä- 
deln. gestalteter Abschiedsabend statt, der gut 
besucht war und bei dem sich zeigte, wie sehr 
die Umsiedler den Weqgang der BDM.-Ange- 
hörigen bedauerten, Auch hier fand der Amts- 
kommissar Worte der Anerkennung für die 
Scheidenden. In Kürze wird ein neuer Einsatz 
äus dem Gebiet Hochland hier eintreffen, 


Achtung! 
KdF.-Theaterringe 


Die Ausgabe der KdF.-Thea- 
terringe kann aus techni- 
schen Gründen zum ange- 
kündigten Termin Mittwoch, 
den 1. 9., nicht erfolgen, Die 


endgültige Ausgabe wird 
durch die Tageszeitung be- 


kanntgegeben. 
Angebote unter 


Angebote un- + Ein spanischer Film 


in Erstaufführung 


mit 
E. Castro; Anton Vito, 
Pawlo Hidalgo 
Jugendliche nicht zugelassen, 
Anfangazeiten 14.30, 17.45 u. 20 Uhr 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, 
sonntags ab 10,80 Uhr 


Europa -Filmtheater 


CAPITOL= 
Abenteuer im Grandhotel 


Das musikalische Lustapiol mit der 
großen Besstzung! 


Carola Höhn, Marla Audergast, Hans 
Moser, W, Albach-Retty, Rudolf Carl, 
Georg Alexander, Erika v, Thellmann 


“Dor neuo Schlager 
von Theo Mackeben 


„Ein Traum wird manchmal wahr!" 
Jugendliche nicht zugelassen 


(Dampf- oder 


für 
Weigt; Litz- 


guter 


Pabianitz, 


So- 


Ange? 


Von-Plet- 


LITZMANNSTADT. 
Blücherplatz— Zirkus-Ruf167-10 + 
Täglich 2 Vorstellungen 
15 und 19 Uhr 
Ab morgen: Wieder 


Neue Attraktionen! 


Im Massan-Aufmarsch der Bansatlonen 
die atemberaubendenLuft-Schausplele 

P der 4 Wolsons 

Sarrasanl-Zoo: tägl. 10—12 Uhr. 
Vorverkauf: Für Deutsche: Zigar- 
ren-Hofmunn, Adoll-Hitler-Straße 27. 
Für Polen! gegenüber, Adolf-Hitler- 
Stade 80. Außerdom. Zirkuskassen 
von 9 Uhr durchgebend geöffnet. 
Für polnische Zirkusbesucher gilt 
die Kintritiskarte als vorlingerter 
Sperrstundenauswels bis 22 Uhr. Für 


Zuschriften 


Angebote unter 


Ent u a a 


j sam: - 


- 


Zur an et = 


== 


nr Nm ne 


Ben 


-i ER EEES 


= un 


a Ze kn ud a Den a nn 


N | 


Se r 


aTe e a l a ze 


| 


Í 


- FAMILIENANZEIGEN f 


06) Als- Verloble grüßen; ANNI 
FIEDLER und Dilz. RUDI LANG- 

HOFF. Lifzmannstadt - Radegast — 

Mülheim-Ruhr, 31. August 1943. 


Ihre Verlobung geben bekannt: 
ELWIRA LINDNER und 44- 
Uscha. THEODOR STEINER, z. Z. 
Urlaub, _ Görnau, Herbert-Norkus- 
Straße, ` Litzmannstadt, Goldingener 


Straße, im | August 1943. 


Unsere am 31. 8. 1943 um 17 

Uhr in der St.-Matlhäi-Kirche 
statllindende Trauung geben be- 
kannt: Geir d. Lultwaffe ARNO 
HENTSCHKE und Frau LUCI geb. 


Meissner. Litzmannstadt, Elberielder 


Straße 8, W. 2., 


Y. Hart traf uns die Nachricht, 
daB mein herzensguter 

DA Mann, Sohn, Bruder, Schwie: 
gersohn, Schwager, Onkel $ 

und Nelfe, der 
4 Lehrer 

+ Emil Brenner 

Gelir. K.0.0,, Inh, des EK. 2. 


geb. in Platzeck (Bessarabien), am 
19. 7. 1943 im Osten sein junges 
Leben gegeben hat. 
In tielóm Schmerz: 
Gattin ‚Eleonore, Brenner gob, 
Kellner, Mutter, Lidia Bronner, A 
Schwestern Lulse Höhn und Klara 
Gunsch geb. Brenner, Brüder 
Woldemar Alwin, Wil und Er-, 
hard, z. Z. bei, der Wehrmacht, 
Schwiegermutter, Schwägerinnen 
Mathlide, Alide, Gertrud, Frioda 
und Helene, Schwäger Herbert © 
Höhn, Emil Gunsch, Willi und 
Alex Kellner, z. Z; im Osten, 
Nichten, Nolfen und alle, die Ihn 
lleblen, 
Kochowo, Kr. Komin, P. Grenz. 
hausen; Argenau, Kr, Hohensalza, 
Thorner Straße 22.‘ 


= Nach kurzem Wiedersehen 9 
y. Wag trali uns unerwartet und 
WY schwer die harte, für uns $ 
=, noch immer unfaßbare Nach- 
richt, 


vergessener, 
und Vati, der 
Obergofrelte 
Artur Giese 

im blühenden Alter von 24 Jahren 

am 29, 7. 1943 in den ‚schweren 

Abwehrkämpien bèl Treple-Sce den 

Heldentod starb. 
In unsagbarem Schmerz: 
Deine dich nie vergossende Gat- 
tin Anni Glese neb. Puselt, Georg 
Artur als dein wellebtes Kind, 
Adolf und Emilie Giese. als Eltern, 
Zeni, Anita und Georg als Ge- $ 
schwister, Thomas und Therese 
Pusolt als Schwiegereltern, vier U 
Schwäger (drei im Felde), eine 9 
Schwägerin und sonstige Ver- $ 
wandte und Bekannte, 

Litzmannstadt, Alexanderhofstr. 312. 

Panzer-Gren. Geirelte 
Erich Weber 


geb, 6. 6. 1920, am 21. 7, 1943 
bei den schweren Angriffen nord- 
westlich Slowiansk den Heldentod 
starb, Er gab sein junges Leben für 
Führet, Volk und Vaterland, 
In-tiefer Trauer: 
Die Eltern Adolf und Marie We» 
ber geb, Hibner, zwei Brüder, 
einer z, Z. Im Arbeitsdienst, Grob- 
mutter wnd alle Verwandten, 


Wirkheim, Langgasse 65. 
kunft tiel für Führer, Volk 


T und Vaterland im Kampf 


gegen den Bolschewismus bei Bjel- 
gorod mein gellebter Mann, der 
` n+ Grenadior 
Emil Arndt 
SA.-Mann 
geb, 23. B. 1909, gel. 5. 7. 1043. 
In stolzer Trauer: 
Deine dich nie vorgessende Gat- 
tin mit drei Kindern, Eltern Jo» 
hann und Lidie, Brüder Eduard, 
Emanuel Albert (z. Z, im. Felde), 
Schwager Reinhold mit Gattin 
Olga, 


treusorgender Gatte 


wir 
daß 


Unerwartet erhielten 
die traurige Nachricht, 
unser Hltester unvergesse- 


Im festen Glauben an 
Deutschland und seine Zu- 


1043, 


Wrenzitza, ‘den 16, 8. 
g Nach einer viet zu kurzen, 
i gilcklichen Ehe fiel im Al- 
(ie - von 22 Jahren am 18. 
1943 “in den schweren p 
Kimpen. an der Ostfront, in vor 
bildlicher Haltung für seine Heimat“ 
sein Volk und seinen Führer, mein 
kerzensguter Mann, der 
Gofrolto 
+ Josef Galert 
Inhaber dos Verwundetenabzeichens 
in Schwarz. 
In stolzer Trauer zeigen dies an: 
Reauina Galert geb, Martin, Eltern, 
ein Bruder (2.2, in Rußland), 
zweiter Bruder (2.2, in Frank- 
reich), Schwestern, Schwieger- S 
eltern, Schwager, Onkel und die 
Ihn noch lieb hatten, 
Freibaus, Nebensir, 5, 


y Im festen Glauben an un- 
Ta seren Sieg starb ‘den Hel- 
| dentod tür Führer, Volk 

und Vaterland nach zwel- 


im Osten unser 
Sohn 


jährigem Kampf 
heißgeliebter unvergessener 
und Bruder, der 
kk-Rottir, 
Reimund Neuburger 
geb. 23. 10, 1923, geL 7. 7. 1943, 
In unsagbarem Schmerz! 
Die Eltern Joseph Neuburger und 
Frau Martha neb. Hellinger, ein f 
Bruder (bei der Wallen-44), ein 
Schwager (bei ‘der Wehrmacht) 
und eine Schwester, 
Umsiedier aus dem Buchenlande, 
Ldran, Gem, Dobberwalde,. Kr, Lask, 


Hoffend auf ein baldiges 
WA Wicáerschen, erhielten wir 
die: Nachricht, daß unser 


herzensguter Sohn, unser 
lieber Bruder, Neffe tnd Vetter, der 


Osireite 
Michael Thleser 


Rückwanderer aus Kronstadt (Sie 
benbürgen, Rum,), im blühenden 
Alter von 24 Jahren bei den schwe- 
ren Abwehrhämplen im Raum von 
Orel gefallen Ist. 

in herber, stolzer Trauer: 

Vater Johann, Schwestern Anni 

und Johanna, Bruder Andreas, 

zwei Schwestern In Rumlinien, 
Litzmatinstadt-Karlshol, 

Kreischwez 1. 


daß mein inpixgelledter, un- WIE 


ner Sohn, lieber Bruder, der Mig 


Unsere am 1. 9. 1943 alattiin- 

dende Trauung geben bekannt: 
L.S.W, -Truppf. TEODOR SCHWAN- 
KE mit EUGENIE ARNHOLD. Litz- 
mannstadt, Fridericusstraße 52. 


Ihre Kriegstrauung geben. be- 

kannt: Obergelreiter BRUNO 
SOMMERFELD, z. Z. in Norwegen, 
und Frau HERTA geb. Welss, Litz- 
mannsladt-Karlshof, Porphyrweg 34, 
den 19. 8. 1943, 


Für die uns anläßlich unser& 
Vermählung dargebrachten Glück- 
wünsche und Blumenspenden dan- 
ken wir allen herzlichst, Bruno 
Schindke und Frau Ruth geb. 


Brauer, Litzmannstadt, August 1943. 


Unerwartet verschled am 28. 8. 1943 
nach kurzem Leiden mein heißge- 
llebter Gatte, Bruder und Unser 
guter Onkel 


Georg Kern 


im Alter von 56 Jahren. Die Be- 
erdigung findet heute, den 31. Aus 
gust, um 17 Uhr von der Leichen- 
halle des Hauptiriedhofes, Sulzlel- 
der Straße, aus statt, 


Litzmannstadt, Ostiandstr, 57, W. 13. 


Allen Verwandten und Bekannten 
bringen wir die traurige Nachricht, 
daß mein guter Mann, unser lieber 
Vater und Opa 


Julius Schindler 
im Alter von 75 Jahren nach kur- 9 
zem Leiden sanit eftschlafen ist, § 
Die Beerdigung unseres lieben Toten 
findet am 1. 0. 1943 um 16 Uhr $ 
von der Leichenhalle des Friedholes $ 
Gartenstraße aus statt, i 
Dle trauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, 
Friedrich-Goßler-Straße 20, W. 24, 


Ganz unerwartet und plötzlich vers 
schied am 27. August 1943 unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Groß- 
vater, UrgroBvater, Onkel ~ und 
Schwager 


| Johann Ferdinand Christian Janick 
Hutmacher 
im Alter von 81. Jahren. Die Be- # 
erdigung findet am 31, 8. 1943 um 
18.30 Uhr von der- Leichenhalle des 
Hauptiriedholes, Sulzfelder Straße, 
aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbllebenen, 


Litzmannstadt, Schlieffenstraße 50. 


Nach einem Leben voller Arbeit, 
Liebe und Sorge starb am 28, Au- 
gust nach schwerem, mit Geduld 
getragenem Leiden meine Innigge- 
liebe Gattin, herzensgute und 
treusorgende Mutter, unsere liche 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Hermine Job 
ob, Wolt 


im Alter von 57 Jahren. Die Be- p 
erdigung findet den 31, August um § 
18 Uhr von der Leichenhalle aus 
auf dem Hauptirledhof, Sulzfelder 
Straße, statt, 


In tiefer Trauer! 
Die Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Waserring 11. 


Unser gelicbtes Söhnchen 
Olaf-Hans 


ist nach kurzem Leiden am 20. 8. $ 
1943 im zarten Alter von 2 Jahren 
sanft entschlafen, Die Bestattung 
unseres lieben Kindes findet am 
Dienstag, dem 31, August, um 14.30 
Uhr auf dem Hauptiriedhofl, Sulz- 
lelder Straße statt, 

In tiefem Schmerz: 

Die Eitem Emil Morgenstern, $ 

Alma geb. Rauscher, und Bruder $ 


Fred, 
Litzmannstadt, Hünnenweg 31, 


Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinschei- 
dens meines Heben unvergessenen 
Jungens 


Rudi Kindermann 


spreche ich. allen meinen innigsten 
Dank aus, Besonders danke Ich für 
die 'trostreichen Worte in der Lei- 
chenhalle und am Grabe, den Kranz- 
und Blumenspendern sowie allen 
denen, die meinem lieben 'Verstor- 
penoa das letzte Geleit gaben. 
Die Mutter. 
1 Litzmannstadt, Adolt-Eichler-Str, 3. 


Danksagung 
Für die Beweise aufrichtiger Antell- 
nahme um Grabe unserer innig- 
geliebten unvergessenen Mutter, 
san ermulter. und Oma 
Florentine Klinger 
oob, Kretschmer 
sprechen wir allen unseren herz- 
Insbesondere 
danken wir für die trostreichen 
Worte fm Trauerhause und am Grabe 
sowie allen - Kranz- und Blumen- 
spendern, 
In tiefem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen. 


lichsten Dank - aus, 


Litzmannstadt, 
Horst-Wessel-Straße 1/38. 


Danksagung 
Für die Beweise aufrichtiger Anteil- 
nahme am Grabe meines lieben 
Mannes, unseres besten Vaters, 
Schwiegervaters und Großvaters 


Johann Schindel 


sprechen wir allen unseren herz- 
lichsten Dank aus, Insbesondere 
danken wir für die trostreichen 
Worte sowie den Blumen- und 
Kranzspendern, 

Die tietbetrlibten Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Buschlinie 180, 


Anläßlich des Hinscheidens meines 
lieben, treusorgenden Mannes, mel- 
nes guien Vaters spreche ich hler- 
mit allen für die Beweise herzlicher 
Teilnahme sowie das ehrenvolle 
Gcleit meinen allerherzlichsten Dank 
aus, 

Frau Elise- Grätz und Karl-Heinz. 


Beerdigungsanstalten 

Bestattungsanstalt \ 

Gebr. M. und A. Krieger, 
vorm. K. G., Fischer, 


Ruf 149-41. Bei Todesfällen wen- 
den Sie sich vertrauensvoll! an 
uns, wir beraten Sie gern. 


A Dachanstrich grün 


Litzmann- | —— 
stadt, König-Heinrich-Straße 80, Furniere und Sperrplatten 


nn m Es nn m nn mn nn nn ss nee 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Hmm ean: aan mamae mn i mn nn an Sn nm zum an mn Tun nn nn 
Der Oberbürgermelster. Litzmannstadt 


319/43, Erhebung Über den endgültigen Anbau 1945 von Gemüse und Erkeeron aut 
dem Freiland und Im Erwerbsgartenbäau zum Verkauf 
Genehmigt gemäß Verordnung vom 13. Februar 1939 Statistischer Zentralausschuß 
(Verfügung vom 17. September 1941) 

Auf Anordnung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft Ist eine 
Erhebung über den endglitigen Anbau (Hauptanbau und Zwischennutzung, Vor- und 
Nachanbau) von Gemüse und Erdbeeren für den Verkauf durchzuführen, Die Er- 
hebung umfaßt alle Betriebe, die 1943 Gemüse zum Verkauf angebaut haben. 

In. der Zeit vom 2, bis 8, September 1943 haben alle Gemüseanbauer nach 
Anweisung des Oberbürgermeisters den hierfür eingesetzten Erhebern die 1943 
mit Gemüse angebauten Fillchen anzugeben. 

Die Betriebsinhaber oder deren Vertreter sind nach der Verordnung über 
Auskunftspflicht vom 13, Juli 1923 (RGBl. I §. 723) gesetzlich verpflichtet, die 
eriorderlichen "Angaben zu machen, 

Alle an der Erhebung beteiligten Personen sind zur Verschwiegenheit verpflichtet. 

Die Ergebnisse dieser Erhebung werden als Unterlagen für die Maßnahmen 
zur Sicherung der: Gemüseversorgung benötigt und dienen damit wichtigen kriegs- 
wirtschaftlichen Zwecken. Die Angaben auf den Zühlbezirkslisten werden stich- 
probenweise kontrolliert: Wer falsche oder unvollständige Angaben macht, wird 
gegebenenfalls streng bestraft. 

Es wird däher erwartet, daß alle Beteiligten die Erhebungspapiere sorgfältig 
auslüllen und dazu beitragen, daß die Ermittlungen pünktlich abgeschlossen werden, 

Die Betriebsinhaber, bei denen eine Erhebung nicht stattgefunden haben sollte, 
sind verpflichtet, die erforderlichen Angaben dem Statistischen Amt, Litzmannstadt, 
Hermann-Göring-Straße 67, III, Stock, Zimmer 5, in der Zeit. vom 9. bis 11. Sep- 
tember 1943 einzureichen. 

Litzmannstadt, den 28. August 1943. 

Der Oberbürgermeister — Statistisches Amt 
Nr. 320/43, Sprechstunden der Fürsorgestellen des Städtischen Gesundheltsamtos, 

Mütterberatungsstellen: Adolf-Hitler-Straße 113, Dienstag, van 14—15 Uhr; 
Adolf-Hiller-Straße 113, Freitag, 14—15; Hohensteiner Straße 130, Montag, 9—10; 
Ziethensiraße. 14, Montag 15—16; Ziethensiraße 14, Mittwoch 15—16; Kurland- 
straße 36, Mittwoch, 14—15; Gaußstraße 3; Donnerstag, 14—15; Ostlandstraße 237, 
1, und 3. Montag im Monat, und zwar am 6! 9. -und-20, 9.43; Sängerstraße. 19, 
2, und 4. Montag im Monat, und zwar am 13,9. und 27.90.43; Plettenbergstraße 
75, am 1. und 3. Dienstag im Monat, und zwar am 7. 9. und 21, 9. 43; Breslauer 
Straße 200, am 2. und 4, Freitag im Monat, und zwar am 10,9. und 2479,43; 
Porphyrweg, Montag, den 13, 9. 43, 14—15, in den Räumen der Hillsstellen Tür 
„Mutter und Kind’; Straßburger Linie 169, Montag, den 20, 9. 43, 14—15, In 
den Räumen der Hillsstelle für „Mutter und Kind"; Getreideweg (Stockhof), MOn- 
tag, den 27. 9. 43, 14—15, in den Räumen der Hillsstelle für „Mutter und Kind", 

Tuberkuloseilirsorgestellen: Tbc,-Fürsorgestelle-Mitte, Adolf-Hitier-Straße 113, 
Ruf 185-81, Montag, Ost1, 8—9 Uhr, Dienstag, West Il, 8—9, Donnerstag, West, 
8—9, Freitag, Ost II, 8—9; Tbc.-Fürsorgestelle-Nord, Glycinienallee 7, Ruf 112-48, 
Dienstag, 8—9, Donnerstag, 8—9; Tbc.-Fürsorgestelle-Süd, Kurlandstraße 34, Ruf 
276-48, Mittwoch, 8—9, Freitag, 8—9. 

Schulfürsorge, Adolt-Hitler-Straße 113, Zimmer 126, Ruf 137-80, Montag und 
Donnerstag, 8— 

Krüppelfürsorge, Adolt-Hitler- Straße 113, Zimmer 7, 
Donnerstag, 8—9. 

Geschwulstkrankentürsorge, Adolt-Hitier-Straße 113, Zimmer 7, Dienstag und 
Freitag, 12—13, 

Beratungsstelle für werdende Mütter, Adoll-Hitier-Straße 113, Zimmer 7, Rut 
185-81, Mittwoch, 15—16, ' 

Beratungsstelle für Haut- und Geschlechtskrankhelten, Adoll-Hitler-Straße 113, 
Ruf 118-47, im Hole rechts, für Männer: Montag und Donnerstag, 15—16, für 
Frauon: Dienstag und Freitag, 15—16* Uhr, 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 


Bekanntmachung 

In dem Hühnerbestand der nachstehenden Geflügelhalter Ist der ‚Ausbruch der 
Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt worden: 

1) Theodor Schwandt, Emilia Nr. 30; 

2) Johann Weiß, Emilia Nr. 18; 

3) Edmund Fröhlich, Stempowizna (Stadt Görmau) Nr. 8; 

4) Wasziiewski Stanislaus, Smardzew; 

5) Otto Rode, Smardzew; 

©) Linda Rimpel, Rombien Nr. 8 (AB. Wirkheim). 

Die Orte Emilia, Stempowizna, Smardzew und Rombien werden hiermit zum 
Sperrgebiet erklärt, 

Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpolizellichen 
Anordnung zum. Schutze gegen die Hühnerpest vom. 23, 7. 43, veröffentlicht in 
Nr, 205 der „Litzmannstädter Zeitung“ am 24. 7. 43. 

Litzmannstadt, den 27, August 1943. 


Der Landrat des Kreises Lask 
Verlustanzeige 
Die Seilfenkarten o. R, für Polen mit den Nr; 172517 und 208 094, die Raucher- 
karte für Männer Nr. 244 814, die Raucherkarten für Polen mit den Nr. 465 419, 
Nr. 465493, Nr. 467 742, Nr. 467 952 sowie die Spinnstoffkarte Nr, 309 174 und 
die Raucherkarte für Polen Nr. 482043, ausgestellt auf den Namen Kozakowski 
Franz, werden hiermit für ungültig’ erklärt und dürfen nicht beliefert werden, 
Pablanitz, den 287 August 1943, 
Der Landrat des Kreises Lask, Wirtschaftsamt 


NS.- Reichsbund für Leibesübungen 


Priltungen für das Reichssportabzeichen In Kutno 

Für die Abnahme der Prüfungen für das Reichssportabzeichen werden folgende 
Prüfungstermine festgesetzt: 

1) Schwimmen Freitag, den 3, 9, 43 im Schwimmbad -Azory, um 18.30 Uhr; 

2) Leichtathletik Dienstag, den 7, 9, 43 auf dem Reichsbahnsportplatz Kutno, 

Menzelstraße, um 18.30 Uhr. 

Die Termine für Schießen und Radfahren werden in diesen Tagen den in Frage 

kommenden Teilnehmern bekanntgegeben. 


_GESCHAFTSANZEIGEN |*"ann petolgen Sie men Rattehlag 


unkelungsrollas von Dr. Korthaus, Frankfurt a. M; 
aS allen Breiten wieder vorrätig und tragen PERI-Hamamelis-Ore- 
bei Adolf Freimark. Ziethenstr. 56,] me hauchdünn auf die Haut auf. 


im Hof ‚Kap, Ruf 137-80, 


Der. stv, Landrat 


Ruf 110-57. Die Creme wird von der Haut s0 
günstig KO namen und ver- 
Bilder wertet, daß für die tägliche Haut- 


Führerbilder, Oelgemälde bekann- 
ter Maler, ‚Aquarelle usw, In 
uter Auswahl bei E. B. Wallner, 
3ilderleistenwerkstatt, Litzmann- 
stadt, Buschlinie 132 (Ecke Ost- 
landstraße), Ruf 245-95. 


ptllege winzige Mengen genügen. 
Schnellbindemittel 
zum Vergießen. von Maschinen- 
fundamenten, zur Herstellung 
harter, widerstandsfähiger Fabrik- 
fußböden und deren Ausbesse- 
rüng, zum Verstopfen von Wasser- 
einbrüchen — für jeden Fabrik- 
Dr unentbehrlich — nicht be- 


beschränkt daher laufend 
hodari sowie alle anderen Papier- UTADA durch Firma‘ Alfred 


und Schreibwaren erhalten Sie Baer, Zwickau Sachsen, 
bei uns noch immer in guter! Ruf 3273. 


Auswahl _  ___________|der bekannte ABC-Schnitt 
Glas-Parkett-Gebäuderelnigung Unentbehrlich für die Hausschnet- 
0. Bigotte, Glas- u. Gebliudereint-| derei. Hauptausgabe mit 96 Modell- 
ungsmeister, Moltkestr, 121/26,|- Bildkarten und 240 Schnitt-Vor- 
Ruf 118-88. lg n gn groß Hag Sen Nez 
Firmen- und Betriebsschilder En ea SD: LO DEM = ONE 
weki. Adolf-Hitler-Straße 89. muster, Hannover 548, 
Nacews If-Hitler-$' Reifen-Ru 
in Vollformen H 
Litzmannstadt, Kön 
Straße 105. 


sofort lieferbar. Paul Starzonek 


Wollner, 
K: G., Glogau, Fernruf 2127 + 2128. „ Heinrioh" 


Un gung - 
insbesondere Wanzenbekämptung |" naar eid Flektroroparataron > 
Öffentlichen Gebltuden mit Spe- | eterstrabe 07 
entlichen ebauden 
zialmitteln übernimmt „Asid“ manns tme ung 


kauft ständig Lumpen, Alteisen, 
Metalle und holt ab Adam. Schmidt, 
Straße der8, Armee 123, Ruf 142-80, 


Möchtest Du ein behagliches Heim? 
Kauf bei Karl Wutke Möbel ein. 
Möbeleinzelhandel Moltkestr. 154. 
Seit 78 Jahren das führende Mö- 
beigeschäft. 

Reparaturen von Gummlüberschuhen 
Nachstehend aufgeführte Geschäf- 
te in Litzmannstadt nehmen ab 
sofori Aufträge über Reparaturen 
von Gummiüberschuhen aller Art 
sowie Berufsstiefeln entgegen: Jo- 
hannes Schwalm,  Adoli- Hitler- 
Straße 121, Schuhgeschäft” „Leo“, 
Adoli-Hitler-Straße 58. 


Aus Alt macht Neu: 

In Ihren Schiebladen sind be- 
stimmt noch reparaturfühlge Püll- 
haltet, Annahme: Grote Groß, 
Ruf 477-383, zwisohen Fremdenhof 
und Savoy. 


rum-Institut G.m.b.H, Abtellung 
Vorratsschutz und Schädlingsbe- 
klimpfung, Litzmannstadt, Adolf- 
Bitler-Str. 71. Ruf 16520. 


Für wen sind sie da? 

In erster Linie ‚für unsere Ver- 
wundeten, für Genesende und 
Werktätige, die zur Wiedererlan-| 
gung Ihrer Schalfenskraft unsere 
pharmazeutischen Präparate drin- 
gend-nötig haben. Daher nur bei 
Bedarf und nicht auf Vorrat kau- 
ten! Sie gefährden sonst unsere 
seit Jahrzehnten bewälirte Arbeit 
im Dienste der Volksgesundheit 
und vorgeuden wertvolle Roh- 
stoffe und Energien der kri 

wichtigen Industrie. BAU SR 
& CIE, BERLIN 


Zustellung per Bahn in jeder Men- 
ge. Ludwig Strahl, Posen, Lange- 
marckstraße 9, 


= 


OFFENE STELLEN 


Oberingenieur mit textiler Betriebs- Litzmannstadt 
praxis für große Aufgaben auf 
dem Gebiet der Kraft- u, Wärme- 
wirtschaft von bedeutend. Textil- 


werk gesucht,- Angebote unter 


1142 an LZ., 
Selbständigen Buchhalter mit neu- 
zeitlichen Kenntnissen: Konten- 


rahmen, Kostenrechnung, Kosten- 
stellen, sucht zu baldigem Antritt 
großes Textilunternehmen, Ange- 
bote unter 1129 an LZ, 


Großhandelskauimann als stellver- 


sollte das Saatgut aù f 
Maren gebeizt werden.‘ 

Eine Gelahr von Keim» 
schädigung besteht $ 


tretender Geschäftsführer sofort auch bei wochenlanger, 
gesucht. Angebote u. 1298 an LZ, luftiger und hopkenar I 
Dipl.-Kaufmann (oder Wirtschafts- agerung nicht, 


jurist) als Leiter der Finanzabtei- 
lung und des gesamten Rech- 
nungswesens, mit reichen Erfah- 
rungen in Organisation, Buchhal- 
tung und Kontrolle, zum baldigen 
Antritt von großem Textilunter- 
nehmen gesucht, Angebote unter 
1138 an LZ, 

Reparaturwerkstätten - Leiter, -Kons 
strukteur, Refa-Fachmann von be- 
deutendem Textilwerk , gesucht, 
Angebote unter 1134 an LZ. 


Tüchtige Kräfte für Büro, Lagerver- 
waltung, Außendienst sucht zu 
baldigem Antritt großes Textilun- 
ternehmen, In Frage kommen 
nur verantwortungsbewußte ener- 
gische Persönlichkeiten, die hohen 
Anforderungen gewachsen sind. 
Angebote. unter 1123 an LZ. 


Bürokraft, sich, DeranBslin)) für 
ausbaufähige Täfgkeit von gro- 
Bem Unternehmen: sofort gesucht, 
Bewerbungen unter 1311 an LZ., 


Deutsche Maschinisten sofort ge- 
sucht, Ing, J. Zahler, Litzmann- 
stadt, Kurfürstenstraße 23, 

Deutsche Schachtmeister und Vor- 
arbeiter sofort gesucht, Ing. J. 
Zahler, Litzmannstadt, Kurfürsten- 
straße 23, 

Deutsche Kraftfahrer sofort gesucht. 
Ing. J. Zahler, Litzmannstadt, Kur- 
fürstenstraße 23, 


Stenotypistin gesucht 2—3 Stunden 
täglich, Meldungen: Moltkestr, 
_ 106/16, von 13—14 Uhr oder abds, 

Gewandte Stenotyplstin für mein 
Büro gesucht, Franz Bodmann, 
Bauunternehmung, Adolf- Hitler» 
Straße 102a, 

Tüchtige  Stenotypistin 
Gefl. Bewerbungen 
Zentralgenossenschaft, 
mannstadt, Hermann-Göring-Str. 
107, erbeten, 

Tüchtige erfahrene Telefonistin zu 
baldigem Eintritt in angenehme 
Dauerstellung sofort gesucht, An- 
gebote unter 1307 an LZ. 

Ehrliches Mädchen - für 
Haushalt gesucht, Vorzusprechen 
Adolf-Hitler-Str, 19, W, 45, oder 
beim Hausmeister. 


STELLENGESUCHE 


Buchhalter, vertraut mit Durch- 
schreibesystem, sucht Stellung. 
Gefi. Ang. u, 1285 an LZ. erbeten. 

Gebildete Deutsche, 2 Jahre Büro- 
praxis, sucht entsprechende Stel- 
lung, auch Halbtagsbeschäftigung, 
in Litzmannstadt oder Görnau. 
Angebote unter 1282 an LZ, 


Junges Mädchen sucht Stellung in 


Trocken: oder Naßbeize 
für alle Getreidearten! 
n Bayru 


iG, FARBENINDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT 


Pilanzenschutz-Ablellung 
LEVERKUSEN 


gesucht. 


leichten 


Thon seit 1740 


werden in unserem Bamberger Stammhaus 


RAULIND 


Qualitäts-Tobake aller Geschmacksrichtungen 
verorbeilet. Heute sind unsere Erzeugnisse 
unter obiger Marko — Friderizianischer Rau- 
cherkopl — geschützt, und 5 Raulino-Rauch- 


einer Tabak- oder Textilhand-| febaklabriken in Bambarg, Köln, St, Joschimi- 
lung. Angebote u. 1294 LZ.’ thal, Litemannsladi und Minsk vereinen sich im 
VERLOREN Qualtätsbegrifl „Raulino”, 


Verloren chinesischen Schirm, teu- 
res Andenken, am 23, August in 
Pabianitz, Horst-Wessel-Str, Ge- 
gen gute Belohnung abzugeben 
Litzmannstadt, Recklinghausener 
Str. 11 (Grabowa), Fleischerei As- 
- muß, Fernruf 108-57 

Verloren am 21, 8, 


Shebroconserol 


gegen 


Suss-Slechte 


Juckreiz und Entzündung 
zwischen den Zehen, 
Erhältlich in Apötheken. 


@ 


Merz & Co. FrankfurtamMain 


nitz schwarze Brieftasche mit Per- 
sonalausweis, Deutsche Volksliste, 
blau, Arbeitsbuchausweis und Be- 
stallungsurkunde der Zigaretten- 
hülsenfabrik „Rekord, Moltke- 
straße 93/54, des Franz Seidel, 
Abzugeben gegen Belohnung Litz- 
mannstad, Hermann-Göring-Str. 
63/4, 

Handtasche (schwarz) mit Inhalt 
am 29, 8, Hauptbahnhof verloren, 
sowie Volksliste der Leokadia 
Gajda, Abzugebem Krauthobler- 
gasse. 7. 

Am Sonnabend, dem 28, 8., sind 
sämtliche Lebensmittelkarten der 
Fray Susanne Schmidt, Ostland- 
straße 60, verlorengegangen, Der 
ehrliche Finder wird um Rücker- 


stattung dieser gebeten. 

Verloren Ausweis Nr. 11 682/VII, 
3 Brotkarten, 1 Fettkarte,2 Reichs- 
kleiderkarten der Marianna Kiri- 
bow, geb, Kucheinski, Abzuge- 
ben Litzmannstadt, Senkeweg 
13, W. 10. 


Am Sonntag, dem 29, 8. 1943, im 
Stadtpark Pabianitz einen- roten 
seidenen Regenschirm auf der 
Bank liegengelassen, Da Anden- 
ken, bitte gegen Belohnung abzu- 
geben: Gemeindeamt Gorka Pa- 
blanitzka, Pabianitz, Schloßstr. 6.|Diese Frage wird sich heute man- 

Volksliste und Rentenkarte na-|che Hausfrau vorlegen. Eine Er- 
mens Richard Steinhard - Strobel, gänzung ist nur in geringem Um- 
__Ludendorffstraße_29/22. fange möglich; deshalb ist es not- 

Raucherkarte verloren, wendig, den Bestand soweit als 
Be 2 gge, pogo zu erhalten. Durch falsche 

s ehandlung und Unachtsamkeit im 

Der ehrliche Finder, der Sonntag Haushalt gehen jährlich für viele 


nachmittag, den 29, 8, im Kino 
„Casino“ grau-lederne Damen- iongn Bammsık Wäsche ver 


handschuhe aufhob, wird gebe- 
ten, diese an der Kinokasse 
abzugeben. 


ENTLAUFEN 


Schnauzer, langhaarlg, weiß mit 
gelben Flecken, auf den Namen 
„Wiski'hörend, entlaufen, Gegen 
"Belohnung abzugeben Zirkus Sar- 
_rasanl, Wagen 115, 

Entlaufen e ein Dobermann, schwarz- 
wab gezeichnet, Rüde, mit Hals- 
band, Abzugeben Flottwellstr, 1 
gegen Rückerstattung der Do. 
sten, Ruf 214-45 oder 206-52, 


’ 


Wie mit Stacheln 
bohri auch das 
Hühnera uge: 
Warum sich 
mil plagen? Mil 
Elastocorn isi die 
Pein rasch vor- 
bei,unddieharie 
Haut läßt sich 
bald ablösen, 


ELASTOCORN 


T 


Schw. Hil- 
Brunnstadt, Quell- 


tung“ unterrichtet Sie an einer 
Fülle von Beispielen über solch® 


schläge zur Wäscheerhaltung. Ver“ 
langen Sie kostenlose Zusendung: 


Als Drucksache an: 


Name: 


Wieviel Wäsche besitzen ie? 


Henkel-Lehrschrift: 
„Wäscheschäden und ihre Verhi- 


Gefahren und gibt wertvolle Rat - 


1. 


Persil-Werke, Düsseldor! | 


TAG 
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21 Rpf. Zel 
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